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; der Bombenanſchlag zieht immer weitere Kreiſe 


Noch keine amtliche Verlautbarung 


Warſchau, 22. Juli. 

Die Herausgabe der von Stunde zu Stunde 
erwarteten amtlichen Verlautbarung über die 
bisherigen Ergebniſſe der Unterfuhung des 
Bombenattentats auf Oberſt Koc, die endlich 
Licht über die Perſon des Täters und die poli⸗ 
tiſchen Hintergründe des Verbrechens bringen 
ſoll, wird immer wieder hinausgeſchoben, da 
ſich der Kreis der vermutlich mittelbar und un⸗ 
mittelbar beteiligten Perſonen ſtändig erwei⸗ 
tert 


Im Verlauf der letzten 24 Stunden wurde 

wiederum eine Reihe von Hausſuchungen 

und Verhaftungen ſowohl in Warſchau als 
auch in der Provinz durchgeführt. 


Aus den zahlreichen bisherigen Verhaftungen 
kann geſchloſſen werden, daß der Kreis der an 
dem Attentatsverſuch beteiligten Perſonen ſich 
nicht auf einige wenige Menſchen beſchränkt. 
ſondern daß hinter dem Anſchlag eine größere 
Gruppe ſtehen muß, über deren parteipolitiſche 
Zugehörigkeit allerdings vorläufig — wie ver⸗ 
lautet — nichts geſagt werden könne, obwohl 
die Unterſuchung auf dieſem Gebiet bereits zu 
beſtimmten Ergebniſſen geführt habe. Den ver⸗ 
antwortlichen Stellen liegt begreiflicherweiſe 
ſehr viel daran, den für dieſes Verbrechen ver⸗ 
Mann 
8 ig und un ich zu Bevor 
dieſes nicht gelungen iſt, wird mit einer amt⸗ 
lichen Bekanntgabe der Ergebniſſe der Unter- 
ſuchung baum zu rechnen ſein. 

Die Sektion der Leiche ergab, daß die Explo⸗ 
ſion in einem Augenblick erfolgt ſein muß, als 

der Täter in kniender Haltung befand. 
Wahrſcheinlich wollte er gerade die Bombe un⸗ 
mittelbar vor der Einfahrt des Tores ein⸗ 
graben, das übrigens verſchloſſen war, denn 
ſein Kopf, die Hände und der Bruſtkaſten wur⸗ 
den durch die Exploſion vollſtändig zerriſſen, 


während der Unterleib und die Beine faſt un- 
verletzt blieben. 3 

Man nimmt an, dak der Täter die Bombe 
mit der Hand eingraben wollte, da man an 
den Fingern Spuren von Sand fand. Er hatte 


ſich dafür offenbar den Augenblick ausgeſucht, 
in dem ſich der patrouillierende Polizeibeamte 
nach Abſchreiten des Weges gerade in das 
Haus begeben hatte, um zu melden, daß alles 
in Ordnung ſei. 


Die Agrarreformfrage 
für Oberſchleſien 


— Parlamentstagung eröffnet 


Par lamentstagung geſchloſſen 


Mit den Verordnungen vom 21. d. M. ſchloß 
der Staatspräfident die außerordentliche Tagung 
des Sejms und Senats, die am 17. d. M. er⸗ 
öffnet worden war, und eröffnete gleichzeitig 
die neue außerordentliche Tagung der 
Kammern. £ 3 

Dieſe Verordnungen wurden gejtern den Marz 
ſchällen des Sejms und Senats durch den 
Direktor des Rechtsbüros des Präſidiums des 
Miniſterrats, Wl. Paczoſki, überreicht. 


Die Verordnung des Staatspräſidenten, die 


ſich auf die Sejmſeſſion bezieht, lautet: 

„Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Schließung der am 17. Juli 1937 eröffneten 
außerordentlichen Sejmtagung. 

Auf Grund des Art. 12 P. c) der Konſtitution 
ſchließe ich mit dem heutigen Tage die am 
17. Juli 1937 eröffnete außerordentliche Sejm- 
tagung. Gleichzeitig eröffne ich auf Grund des 
Art. 12 P. c) der Verfaſſung die außerordent⸗ 
liche Sejmtagung, während der nur folgende 
Punkte Gegenſtand der Beratungen ſein dürfen: 

Der Geſetzentwurf über die Ausdehnung der 
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Vorſchriften über die Amtsfprache in den Ge- 
richten, Prokuraturen und Notariaten, die in 
den Weſtbezirken Polens verpflichten, auch auf 
das Gebiet des Bezirksgerichtes Kattowitz. 

Der Geſetzentwurf über die Aufhebung des 
Pleßſchen Fideikommiſſes. Der Geſetzentwurf 
über die Ausdehnung der Landwirtſchaftsreform 
auf den oberſchleſiſchen Teil der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft. 


De Geſetzentwurf über die Ausdehnung der 
Verordnung des Staatspräfidenten vom 25. Ok⸗ 
tober 1933 über 
ſtücken auf den Staat an Stelle gewiſſer Geld⸗ 
forderungen, auf den oberſchleſiſchen Teil der 


die Uebereignung von Grund⸗ 


Wojewodſchaft Schleſien. 
Jurata, den 21. Juli 1937. 
Staatspräſident: Moscicki. 


Die Verordnung hinſichtlich der außerordent⸗ 
11 Tagung des Senats hat denſelben Wort⸗ 
aut. 

Sejmmarſchall Car berief die erſte Sejmſitzung 
auf den 23. Juli 11 Uhr vormittags ein. 


1 A · A d TEEN 


Senator Hasbach 
bei Skladkomwiki 


Am Mittwoch, dem 21. Juli 1937, 
Miniſterpräſident General Slawoj - 
tif = deulſchen Senator eg se 
Has bach zu einer Unterredung. Das Ge- 


fpräc dauerte etwa eine Stunde. 
Ueber den Inhalt der Beſprechungen ver- 


tantet zwar offiziell nichts, doch geht man 
wohl in der Le n daß die an 
eigniſſe der letzten Wo die 3 
Duft in Polen von jo wieg 


Bedeutung waren, die gebührende Berüd- 


gung gefunden haben. Unter amderem 
rò zweifellos das Ergebnis des Koniker 
Prozeſſes, der Kirchenſtreſt in der evangeliich- 
augsburgiſchen Kirche Kongreßpolens, die in 
den letzten Tagen erfolgte Annahme des Ge- 
ſetzes über die evangeliſche Kirche in Oſtober⸗ 
Ken durch den ſchleſi Sejm, ſowie 
ießlich die neue Verſchärfung der Agrar- 
reform Gegenſtand der Beſprechung geweſen 
fein. Bekanntlich erfolgte in der Agrar- 
reformfrage die Reviſion der ſeinerzeit auf 
Grund des Art. 5 des Agrarreformgeſetzes 
erteillen Zuſchläge für intenfive Bewirtſchaf⸗ 
tung, was für alle Betriebe, die Zuſchläge auf 
. > a 1 1 eine weitere un- 
ure sun t für die Erhaltun 
des Beſitzes mit fih bringt. 12 


Hoda hal die neue Regierun 
K 


Die Einigung nur dem Ferienhunger zu verdanken 


Prag, 21. Juli. 


Der Präfident der Republik hat heute vor- 
mittag entſprechend einem Vorſchlag des von 
ihm mit der Regierungsbildung betrauten Mi- 
niſterprüſidenten Dr. Hodza die neue Regierung 
ernannt und vereidigt. Die Miniſterliſte weist 
keine Veränderung gegenüber der zurückgetre⸗ 
tenen Regierung auf; lediglich das Finanz 
miniſterium bleibt vorläufig unbeſetzt und 
wird bis zur Neubeſetzung vom Schulminiſter 
Dr. Franke verwaltet. 


Die Löſung der Regierungskriſe ſcheint unter 
jeht merkwürdigen Umſtänden erfolgt zu ein, 


denn die Preſſe der Rechten und Linken ſetzt 
die gegenſeitigen Angriffe mit unverminderter 
Heftigkeit fort. Die tſchechiſch⸗nationale 
„Lidowe Noviny“ ſchreibt, daß die Einigung 
mehr der fortgeſchrittenen Sommerzeit und 
dem Ferienhunger als dem wirklichen Willen 
zur loyalen Einigung und Zuſammenarbeit zu 
verdanken ſei. Die Agrarier hätten einem 
Kompromiß zuſtimmen müſſen, das aber auch 
durch die Nachgiebigkeit der übrigen Parteien 
möglich wurde. Die leichtſinnig herbeigeführte 
tritiſche Erſchütterung der Regierungsmehrheit 
habe die Stellung der neuen Regierung Hodza 
geſchwächt, das Mißtrauen zwiſchen den beiden 


be 
Danach 
habe 
Da 


Lagern vertieft und die Atmoſphäre zwiſchen 
den Mehrheitsparteien verſchlechtert. Alles 
führe zu der Ueberzeugung, daß die neugebil⸗ 
dete Regierung nur vorläufigen Charakter 


ha 
Eriter Miniſterrat 


Kompromiß in der Getreidefrage 
Prag, 21. Juli. 


neu-alten Regierung 
Hodza hat am 21. Juli die erſte Sitzung abge⸗ 


Der Miniſterrat der 


halten. Ueber die Beſchlüſſe, welche die bisher 
ſtrittigen wirtſchaftlichen und politiſchen Fra- 
gen betreffen, erhält das tſchechoſlowakiſche 
Preſſebüro einige bemerkenswerte Mitteilun⸗ 
gen. wird, weil ſich die Getreide⸗ 
monopolverwaltung ſelbſt über die Getreide⸗ 
preiſe nicht einig geworden ijt, von der Regie- 
rung angeordnet, daß der Uebernahmepreis für 
Korn den für ſchlechte Erntejahre vorgeſehenen 
Zuſchlag von 10 tſchechiſchen Kronen zu enthal- 
ten 5 ‚lo daß für einen Doppelzentner 
135 fſchechiſche Kronen bezahlt werden würden. 

amit das Getreidemonopol, das das Korn 
mit 136 Kronen mit Rückſicht auf die Verwei⸗ 
gerung einer Erhöhung des Brotpreiſes ver⸗ 
kaufen wird, für den ſo entſtehenden zu gerin⸗ 
gen Gewinn entſchädigt wird, wurde dafür der 
Weizenpreis um 4 Kronen geringer angeſetzt, 
ſo daß der Einkaufspreis 160 tſchechiſche Kro⸗ 
nen für den Doppelzentner und der Verkaufs- 
preis 182,50 tſchechiſche Kronen betragen wird. 


Es handelt ſich alſo ſozuſagen um eine jalo- 
moniſche Löfung der Streitfrage, indem den 
Kornbauern das gegeben wird, was man den 
Weizenbauern nimmt. Außerdem wurde die 
Monopolverwaltung ermächtigt, bei jenen 
Landwirten, die die vorgeſchriebene Aderbau- 
fläche nicht einhalten, einen bis zu 20 von 100 
geringeren Einkaufspreis zu bezahlen. 


krieg im Jernen Oſten? 
Moskau wühlt wieder in China 
Von Baron Ernſt v. Ungern-Sternberg 


An den Ufern des Vungtingfluſſes, vor 
dem Tempel des Himmels in Peking 
donnern die Geſchütze. Japan mobililier! 
fünf Millionen Mann, Verſtärkungen 
rücken an, und wenn die oſtaſiatiſche 
Staatskunſt nicht noch im letzten Augen: 
blick Auswege findet, ſo muß der Ausbruch 
des Krieges als unvermeidlich gelten, 
wenn er nicht ſchon begonnen hat. Die Fa⸗ 
nale aber, die im Fernen Oſten aufflam⸗ 
men, gelten dem ganzen Globus und brin⸗ 
gen neue Beſorgniſſe in die „fernweſtliche“ 
Welt. Peking iſt in Aufruhr geraten 
und ebenſo, wie einſt beim Boxerauf⸗ 
ſtand, ziehen ſich die Ausländer in den 
Schutz ihrer Botſchaften zurück. Wohin 
die blutige Entwicklung der Dinge füh⸗ 
ren wird, läßt ſich nicht im voraus be⸗ 
ſtimmen. Der Konflikt begann an der 
Ecke der vier Tore, mächtige Bogen über 
der Straße, die einſt herrlich mit Lack⸗ 
werk und Gold verziert waren, jetzt aber 
recht ſchmutzig erſcheinen, die aber doch 
ihre ſymboliſche Wirkung behalten 
haben. Dieſe Tore ohne Türen. wie ſie 
genannt werden, find. über den öffent- 
lichen Weg gezogen, der den Menſchen 
nie geſchloſſen ſein darf; ſie verſinnbild⸗ 
lichen die freie und offene Straße für 
alle. Vor dieſen Toren nun ſtanden die 
japaniſchen Poſten und ſperrten den 
eg. — . 


Der Konflikt, der heute zur Austra- 
gung ſteht, hat ſchon 1935 begonnen. Da⸗ 
mals hatten ſich die Japaner die Auf⸗ 
gabe geſtellt, die ſeßhaft gewordenen 
Mongolen und die Nomaden unter ihre 
politiſche Führung zu ſtellen, um den 
Sowjeteinfluß auszuſchalten, der von den 
Ufern des Amurſtromes und von dei 
Aeußeren Mongolei aus einen immer 
ſtärker werdenden Druck ausübte und auf 
Korea und auf die Mandſchurei herüber⸗ 
zuwechſeln drohte. Zu dieſem Zweck wur⸗ 
den überall militäriſche Stützpunkte er⸗ 
richtet. Daneben wurden bedeutendere 
Orte, wie z. B. Dolon⸗Nor an der Kara⸗ 
wanenſtraße Kalgan—Urga zu wichtigen 
militäriſchen Zentren ausgebaut. Sich 
ſtändig wiederholende Grenzzwiſchenfälle 
mit roten Sowjettruppen, wie zuletzt die 
Vorfälle am Amurſtrom, die gewaltigen 
Rüſtungen auf der Sowjetſeite, die 
immer aufdringlicher wirkende rote Pro⸗ 
paganda in Korea, in der Mandſchurei 
und im beſonderen in China, lieferten 
Japan den Beweis, dak e s 

m Sprunge : 
Drache ſtets zu een Sturm 
über Aſien in der Hoffnung, im Chaos, 
das entſtehen würde, das Hammer⸗ und 
Sichelbanner über dem aſiatiſchen Feſt⸗ 
lande entfalten zu können. Durch meh⸗ 
rere Jahre iſt Moskau einem bewaffne⸗ 
ten Zuſammenſtoß mit Japan ausge⸗ 
wichen, obwohl die Entſcheidung oft ge⸗ 
nug auf des Meſſers Spitze ſtand. Ein 
Kampf mit offenem Viſier gegen eine 
diſziplinierte feindliche Macht entipricht 
nicht den Methoden Moskaus, er würde 
ein zu großes Riſiko in ſich ſchließen. Es 
lag dem Kreml vielmehr daran, die Zer- 
mürbungsarbeit im Hintergrunde fortzu⸗ 
ſetzen, bis die Säulen des Widerſtandes 
zermürbt wären. 


Venn Moskau in früheren Jahren in 
China durch die Bildung von roten Ar⸗ 
meen und durch einen Bürgerkrieg die 


Ueberall ſchürte 
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Nankinger Zentralregierung zu überren⸗ 
nen verſuchte, ſo hat es jetzt, Ki Mar- 
ſchall Tſchiangtaitſchek die roten Formatio⸗ 
nen ſchlug und zeitweilig die diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu Sowjetrußland ab⸗ 
brach, ſeine Propagandamethoden in 
China geändert. Moskau arbeitet mit 
allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln daran, gemäß den im Weſten be⸗ 
währten Rezepten, auch in China eine 
Volksfrontregierung zu gründen. Aus 
einem Erlaß des Führers der Komintern, 
Dimitrow, wird deutlich erſichtlich, wie 
fih Moskau dieje chineſtſche Volksfront⸗ 
regierung vorſtellt. In erſter Linie ſol⸗ 
len alle Zwiſtigkeiten beigelegt und die 
Chineſen untereinander geeinigt werden, 
das Nationalempfinden ſoll geweckt wer⸗ 
den, und zwar auf Grundlage des Haſſes 
und der Auflehnung gegen Japan. Fer⸗ 
ner ſoll China zu einem Bündnis mit 
der Sowjetunion gedrängt werden und 
zwar mit einer offenen Spitze gegen Ja⸗ 
pan. Unter der Führung von Moskau 
iſt die chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche Kulturge⸗ 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 23. Juli 1937 


meinſchaft gegründet worden, zu der na⸗ 
mentlich die intellektuellen Kreiſe Chinas 
gehören. Eines der Hauptzentren dieſer 
Kulturgemeinſchaft befindet ſich in der 
Univerſität in Peking. — . 

Die Taßagentur in Moskau hat in 
Schanghai unter Leitung eines Jewifien 
Sotow eine Propaganda⸗ und Nachrich⸗ 
tenzenrale gegründet, die auch zahlreiche 
chineſiſche Zeitungen beherrſcht. Der 
„China Daily Herald“, die „China 
Prek“ und die „Shiſhi Hſinpao“ find mit 
Sowjetgeldern geſpeiſt, treten für ein 
Bündnis mit Moskau ein und verlangen 
den Bruch mit Japan. Der ſowjetruſſiſche 
Botſchafter in Nanking, Bogomolow, lädt 
zur Beſichtigung ſowjetruſſiſcher Mili⸗ 
tärfilme ein, und der Militärattachs gibt 
dazu die Erklärung, daß die fernöſtliche 
Sowjetarmee jetzt ſtark genug fei, um 
jeden Gegner zu zerſchmettern. Zei⸗ 
tungsberichten zufolge hat der Sowjet- 
botſchafter die Nankinger Regierung zum 
äußerſten Widerſtand gegen Japan ge⸗ 
drängt und hat im Falle eines Krieges 


| $ 
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China jede Unterſtützung zugeſagt. Mar⸗ 
ge Tſchiangkaitſchek, der die Moskauer 

ethoden und Ränke aus eigener Erfah- 
rung kennt und der ſelbſt am Anfang der 
zwanziger Jahre in Moskau weilte und 
dann entſchloſſen dem Kommunismus 
den Rücken kehrte, wird kaum auf das 


Liebeswerben der Bolſchewiken eingehen, 


aber da er Japan keinen Fußbreit Chi⸗ 
nas ausliefern will und kann, ohne Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, ſo muß er vielleicht 
gezwungen im entſcheidenden Moment 
nach jedem Beiſtand greifen, der ihm ge⸗ 
leiſtet wird. Das aber könnte einen Zwei⸗ 
frontkrieg für Japan bedeuten, den die 
japaniſche Militärpartei ſchon lange als 
unvermeidlich bezeichnet hat. Wieder 
einmal ſteht eine der groben Entſcheidun⸗ 
gen der Welt- und Menſchheitsgeſchichte 
vor der Tür, deren Ausgang für Gene⸗ 
rationen beſtimmend ſein wird. In der 
ſeeliſchen Stärke Japans, ganz abgeſehen 
von ſeiner vortrefflichen Armee, liegt die 
Hoffnung, r im ſchweren Konflikt 


den richtigen Weg gehen wird. 


Weiter unklare Lage in China 


Nanking mit dem Rückzug der 37. Divifion einverftanden? — Neue Note Chinas an Japan 


Peiping, 21. Juli. 


Obwohl in der Nacht immer wieder Kano⸗ 
nendonner zu hören war und die Barrika⸗ 
den innerhalb der Stadt fieberhaft verſtärkt 
wurden, ſtellte ſich am Mittwochmorgen doch 
heraus, daß tatſächlich eine Verſtändigung 
zwiſchen den japaniſchen Militärbehörden 
und den örtlichen chineſiſchen Stellen erfolgt 
iſt, die einen Abzug der 37. Diviſion in das 
Gebiet von Paotingfu einſchließt. 

Nachdem am Mittwoch früh noch ein japa⸗ 
niſches Bombengeſchwader von neun Eug- 
zeugen einen Demonfftafionsflug über Pei- 
ping unternommen hakte, räumten die Trup- 
pen der 37. Divifion 7 8 er * 
der letzten Kämpfe mit großer Zähigkeit ge- 
haltenen Stellungen im Gebiet von Wang ⸗ 
pinghſien, die darauf durch die Gendarmerie 
des Generals Schijuſian et wurden. Dieje 
Ae n 8 Aces m 1 1 ; 
mittag pra a en, jo m 
weiteren Kämpfen in dieſem Gebiet nicht 
mehr gerechnet wird. 

Ebenſo ſind Anzeichen dafür vorhanden, 
daß die kleine, nur aus einem Regiment be⸗ 
ſtehende Peipinger Stadtgarniſon abzieht 
und daß die Räumung des chineſiſchen Mili⸗ 
tärlagers Nanyuan in Vorbereitung iſt. 

Man vermutet, daß dieſe von den örtlichen 
chineſiſchen Stellen angeordnete Rückzugs⸗ 


bewegungen von Nanking gebilligt, wenn 
nicht ſogar befohlen worden ſind, um unnütze 
Opfer zu vermeiden. Dieſe Annahme ſtützt ſich 
vor allem darauf, daß drei Vertreter der 
Nanking⸗Regierung, darunter ein Miniſter 
und je ein Vertreter des Auswärtigen Amts 
und des Kriegsminiſteriums, augenblicklich 
in Peiping weilen und in engſter Fühlung 
mit den örtlichen Behörden ſtehen. 

In Kreiſen der japaniſchen Kwantung⸗ 
Armee glaubt man mit e Sicherheit, 
daß kriegeriſche Ereigniſſe größeren $: 
ſtabes nicht mehr zu erwarten find, während 
die ausländiſchen Beobachter im allgemeinen 
noch nicht geneigt ſind, dieſen Optimismus 
zu teilen. 


General Feng Oberbefehlshaber 


Kriegsrat der chineſiſchen Regierung. 
* A 21. Juli. 

Die chineſtſche Zentralregierung in Nan⸗ 
king hat unter Vorſitz n er⸗ 
neut über die Lage beraten. Anſchluß 
daran wurde bekanntgegeben, daß Tſchiang⸗ 
kaiſchek den „chriſtlichen General“ Hfuchſchen 
Oberbefehlshaber der geſamten chineſiſchen 
Streikräfte in Nordchina ernannt habe. Ob 
dies eine Abſetzung des Generals Sungtſche⸗ 
juan, der das Sonderabkommen mit Japan 


en hat, bedeutet, ift daraus nicht zu 


erſehen. 

Die chineſiſche Regierung hat übrigens ge⸗ 
ſtern in einer neuen Note Japan beſchworen, 
„das drohende Unheil abzuwenden“. Gleich⸗ 
zeitig wurde erneut die Feſtſetzung eines Da⸗ 
tums für die Zurücknahme der beiderſeitigen 
Truppen ſowie die ſofortige Einleitung von 
Verhandlungen vorgeſchlagen. In Schanghai 
iſt die Anſicht verbreitet, daß General Sungt⸗ 
ſchejuan nach dem Abſchluß des Abkommens 


mit Japan bereit ift, ſich von Nanking los- 


zuſagen. 

Entgegen den von japaniſcher Seite ge- 
hegten Erwartungen, weigern ſich anſcheinend 
doch größere Teile der 37. Diviſion, den 
Rückzugsbefehl des Generals Sungtſchejuan 
zu befolgen. Da in eskea ihnen auch Teile 
der Garniſon von Peiping befinden, rechnet 
man unter Umſtänden mit, wenn auch tur- 
zen, Straßenkämpfen. 


Lloyds erhöhl 
Jernoſt-Berſicherung 


London, 22. Juli. 
Die engliſche Verſicherungsanſtalt Lloyds hat 
in Anbetracht der ernſten Lage im Fernen Oſten 
die Frachtverſicherung für ganz Nordchina um 
5 2.9. erhöht. 


Paläſtinaplan 
mird dem Völkerbund vorgelegt 


Große Unterhausausſprache 


London, 21. Juli. 

Im Unterhaus fand am Mittwoch nad) 
mittag die Ausſprache über den Paläſtina⸗ 
Plan ſtatt. ; E 

Kolonialminiſter Ormsby-Gore forderte 
einleitend die Abgeordneten auf, jedes Wort 
abzuwägen, da die Juden und Araber der 
ganzen Welt die Ausſprache genau ver⸗ 


e i ; 

r Kolonialminiſter beftritt zunächſt, daß 
England während des Weltkrieges Paläſtina 
den Arabern verſprochen habe. as die 
Baltor⸗Erklärung angehe, fo jei das Ber- 
ſprechen Englands und der anderen Regie⸗ 
rungen nicht dahin gegangen, ganz Paläſtina 
als ein Heim für die Juden vorzuſehen, viel- 
NE fei ein jüdiſches Nationalheim in Paläſtina 
verſprochen worden, und das bedeute etwas 
anderes. Die Vereinigten Staaten hätten den 
Engländern nach der Baltor⸗Erklärung er⸗ 
(aubt, die Juden aus den Vereinigten Staa- 
ten zu veranlaſſen, für die brit Armee 
in Paläſtina zu kämpfen. Die Araber können 
daran erinnern, daß die Unabhängigkeit, die 
fie auf der arabiſchen Halbinſel und im Irak 
enießen und die ihnen ferner in naher Zu⸗ 
unft auch in Syrien und nach dem neuen 
Plan in dem größeren Teil Paläſtina zuge: 
teilt werde, niemals hätten erzielt werden 
können, wenn ſich nicht 10 000 britiſche Sol⸗ 
datengräber in Paläſtina und im Irak be⸗ 
fänden. 

Paläſtina jei die Hoffnung der Juden ge- 
worden, Weber ein Drittel der Juden, die 
Deutſchland verlaſſen hätten, feien nah Palä⸗ 
jtina gegangen. Von Arabern fei ihm geſagt 
worden, ſie ſeien verzweifelt, weil ſie wüßten, 
daß im engliſchen Unterhaus keine Araber 
ſeien, daß aber 120 000 jüdiſche Stimmbe⸗ 
rechtigte in England vorhanden ſeien. Sie be⸗ 
fürchten, daß infolgedeſſen durch die Juden 
ein Druck auf die engliſche Regierung aus⸗ 
geübt werde. Er habe den Arabern jedoch 
verſichert, daß die engliſche Regierung ihr 


Verſprechen, die Juden und Araber gleich⸗ 
berechtigt zu behandeln, durchführen werde. 

Ormsby-Gore verbreitet fidh dann über die 
Vorteile des Teilungsplanes und über die 
Notwendigkeit, die chriſtlichen Stätten der 
britiſchen Herrſchaft zu unterſtellen. Er 
glaube, daß die weitere Anweſenheit Eng⸗ 
lands in Paläſtina für ein freundſchaftliches 
Beiſammenleben der Juden und Araber ent⸗ 
ſcheidend ſei, denn in beiden Staaten werde 
es eine Minderheit geben. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache brachte 
Johnes einen Abänderungsantrag der Labour 
Party ein. Die britiſchen Vorſchläge ſollten 
durch einen Sonderausſchuß geprüft werden, 
d. h. alſo, daß die Labour Party die 

Einberufung einer Round⸗Table⸗Konferenz, 
wie ſie im Falle Indiens ſtattgefunden hat, 
fordert. Die vom Kolonialminiſter dargelegten 
Gründe hinſichtlich der Aufhebung des Mandats 
ſeien völlig unzulänglich. 

Der liberale Oppoſitionsſprecher Sir Archibald 
Sinclair erklärte, daß man ſich gegenwärtig 
dem Zuſammenbruch einer der größten Unter⸗ 
nehmungen der britiſchen Staatskunſt gegenüber⸗ 
ſehe. Der Redner forderte, daß auch andere 
Nationen über die Vorſchläge befragt werden 
ſollten. Vor allem müſſe man feſtſtellen, ob 
nicht vielleicht eine andere Nation bereit ſei, 
das Paläſtinamandat zu übernehmen. 

Tatſächlich bedeuteten die engliſchen Bor- 

ſchläge ein gefährliches Experiment, da die 

Juden ſich wahrſcheinlich nach Often und die 

Araber nach Weſten ausdehnen ſollten. 
Schließlich forderte Sinclair die Verſchiebung 
der jüdiſchen Grenzen in öſtlicher Richtung bis 
an das Hügelgelände. Wenn die Grenze in 
ihrer jetzt vorgeſchlagenen Form gezogen würde, 
jeien zahlreiche jüdiſche Städte und Dörfer 
ſtändig den Geſchützen der in den Hügeln be⸗ 
findlichen Araber ausgeſetzt. 

Der Konſervative Amery befürwortete die 
Regierungsvorſchläge. Er machte jedoch die 
Einſchränkung, daß der jüdiſchen und arabiſchen 


| 


Bevölkerung in den heiligen Stätten völlige 
nationale Freiheit und Selbſtverwaltung ge- 
geben werden folle, 4 

Der Konſervative Crosley forderte, daß 


eine Entſcheidung des Unterhauſes über die 


Teilungsvorſchläge aufgeſchoben werden ſolle, 
bis die Stellungnahme des Völterbundes, der 
Juden und der Araber völlig klar ſei. 

Auch Winſton Churchill erklärte, dem 
Vorſchlag der engliſchen Regierung gegenwärtig 
nicht zuſtimmen zu können. Er wolle daher den 
Antrag einbringen, daß die Paläftina-Bor- 
ſchläge dem Völkerbund vorgelegt werden foll- 
ten, um die Regierung nach einer gründlichen 
Unterſuchung in die Lage zu verſetzen, dem 
Parlament einen endgültigen Plan auf Grund 
des Paläſtina⸗Weißbuches vorzulegen. Der 
Labour⸗Abgeordnete Williams erklärte, daß 
der Antrag Churchills dem Labour⸗Standpunkt 
entgegenkomme. Seine Partei könne ihn ſogar 
annehmen, wenn der Hinweis auf das Paläſtina⸗ 
Weißbuch ausgelaſſen würde. Churchill ver⸗ 
weigerte jedoch dieſe Forderung, und Williams 
erklärte daraufhin, daß die Labour Party ge⸗ 
zwungen ſei, auf Grund ihres eigenen Antrags 
eine Abſtimmung zu erzwingen. 

Earl Winterton, der Anterſtaatsſekretär 
für die Kolonien, erklärte dann, die Regierung 
ſei bereit, den Vorſchlag Churchills, wie er im 
Labour⸗Antrag enthalten ſei, anzunehmen, 
wenn notwendig, fogar mit kleinen Textände⸗ 
rungen. Die Regierung wünſche klarzuſtellen, 
daß, wenn die in dem Weißbuch enthaltenen 
Vorſchläge vom Unterhaus angenommen wür⸗ 
den, der Kolonialminiſter ſie am 30 Juli vor 
den Mandatsausſchuß des Völkerbundes bringen 
werde. Wenn der Mandatsausſchuß des Völker⸗ 
bundes die engliſchen Vorſchläge annehme, werde 
dem Unterhaus ausreichende Gelegenheit ge- 
geben, ſich ſpäterhin mit dem engliſchen Plan 
in allen ſeinen Einzelheiten zu befaſſen. 

Nach einer kurzen Erklärung des kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Gallaher ergriff Kolonial- 
miniſter Ormsby⸗Gore noch einmal das Wort, 
um ſich für das Paläſtina⸗Weißbuch einzuſetzen. 
Die Regierung ſei der Anſicht, daß das Weißbuch 
die beſte politiſche Linie aufweiſe, die man 
verfolgen könne. 

Der Antrag der Labour Party, wonach aus 
dem Antrag Churchills der Hinweis auf das 
Paläſtina⸗Weißbuch aufgelaſſen werden ſollte, 
wurde abgewieſen. ; 

Die Vorlage Churchills, das Weißbuch am 


30. Juli dem Mandatsausſchuß des Pölker⸗ 
bundes zu überweiſen, zu der Lloyd George 
einen kleinen Textänderungsantrag gemacht 
hatte, wurde vom Kolonialminiſter Ormsby 
Gore namens der Regierung angenommen. 


Calonder beim Führer 


Der Führer und Reichskanzler empfing am 
Mittwoch in ſeinem Hauſe auf dem Oberſalzberg 
den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſton für 
Oberſchleſien, Altbundesrat Felix Calonder, jo: 
wie den Präſidenten des Schiedsgerichts für 
Oberſchleſien, Profeſſor Georges Kaeckenbeeck 
die ih aus Anlaß der Beendigung ihrer 15fäh, 
rigen Tätigkeit in Oberſchleſien von ihm verab: 
ſchiedeten. In Würdigung ihres verdienſtvollen 
Wirkens überreichte der Führer beiden fein Bila 
mit eigenhändiger Widmung. 


Rom lrauert um Marconi 


Rom, 21. Juli. 

Die ſterblichen Ueberreſte des Präſidenten 
der königlichen Akademie, Guglielmo Mar⸗ 
coni, wurden am Mittwoch abends von der 
Frameſina, dem Sitz der Akademie, mit aller 
hren, die Staat und Partei, Wehrmach, 
und Wiſſenſchaft dieſem großen Toten zuteil 
werden laſſen konnten, nach der Kirche 
Sankto Maria Degli Angeli übergeführt, in 
deren gewaltigen, aus der Antike ſtammen— 
den Hallen der Verſtorbene bis Donnerstag 
abends aufgebahrt bleibt. ? 

Die Bevölkerung Roms bildete für den 
feierlichen Trauerzug auf dem ganzen langen 
Wege darch die Haupſtraßen Roms ein 
dichtes Spalier. In den ſonſt ſo belebter 
Straßenzügen harrten jdyom jeit den erſten 
Abendſtunden hinter den Truppen der römi⸗ 
ſchen Garniſon Zehntauſende unbeweglick 
auf das Trauergeleit, das mit feinem um 
überſehbaren Blumenflor langſam unter un 
gezählten auf halbmaſt geſetzten Fahnen vor: 
beizog Nach einer kirchlichen Zeremonie fand 
dann in Anweſenheit Muſſolinis, des geſam⸗ 
ten diplomatiſchen Korps und zahlreicher ge⸗ 
ladener Gäſte die Einſegnung ſtatt. 


Valera bleibt Irlands Brá ideni 


London, 21. Juli. 
Im iriſchen Landtag wurde de Valera mit 
82 gegen 52 Stimmen wieder zum Präſiden⸗ 
ten des Vollzugsausſchuſſes des Jriſchen 
Freiſtaates gewählt. 


Vormarſch der Franco-Truppey 
bei Brunete 


London, 21. Juli. 

Engliſchen Preſſemeldungen aus Spanien zu⸗ 
folge ſollen die letzten Kämpfe an der Madrider 
Front die blutigſten des ganzen Krieges geweſen 
ſein. Die Verluſte an Toten und Verwundeten 
wären auf beiden Seiten ſehr groß. Die natio⸗ 
nalſpaniſchen Truppen hätten im Verlauf ihrer 
Gegenoffenſive im Abſchnitt von Brunete wei- 
tere Stellungen der Bolſchewiſten eingenommen. 
Sie ſeien über 10 Kilometer vorgedrungen und 
hätten zahlreiche Maſchinengewehre und ſowjet⸗ 
ruſſiſche Tanks erbeutet. 

An der Front von Teruel geht der Vormarſch 
der Nationalen weſtlich von Albarracin erfolg- 
reich weiter. ji 

„Daily Expreß“ berichtet aus Madrid, daß in 
dem bolſchewiſtiſchen Oberkommando ſchwer⸗ 
wiegende Meinungsverſchiedenheiten ausgebro⸗ 
chen ſeien. Im Hinblick auf die Offenſive der 
Nationaliſten feien der rote „General“ Miaja 
und fein „Generalſtabschef“ Rojo der Anſicht ge, 
weſen, daß es beſſer ſei, die roten Truppen 
wieder auf Madrid zurückzuziehen. Dagegen 
hätten der rote „Kriegsminiſter“ Prieto und 
andere Bolſchewiſtenführer proteſtiert mit dem 
Ergebnis, daß jetzt beſchloſſen worden jet, die 
gegenwärtigen Stellungen zu halten. Die ganze 
Front der Roten fei jedoch, jo berichtet das 
Blatt, in eine gefährliche Lage geraten und 
könne bei einem weiteren Offenfivftoß der Natior 
nalen von Weſten her aufgerollt werden. 


„Eine offene Revolte“ 


Ernſte Meinungsverſchiedenheiten in der Labont 
Party bei Beurteilung der Verteidigungsvorlage 
London, 22. Juli. 

Mehrere Morgenblätter berichten, daß die 
Labour Party eine ſchwere Kriſe durchmache. 
Innerhalb der Partei ſei eine Spaltung aufge⸗ 
treten, und zwar herrſchten Meinungsverſchie⸗ 
denheiten darüber, ob man am kommenden Mon⸗ 
tag gegen die im Unterhaus zur Ausſprache 
kommende Verteidigungsvorlage ſtimmen oder 
ch der Stimme enthalten jole. Der Vollzugs⸗ 
ausſchuß der Partei ſei der Anſicht, daß die 
Labour Party die Außenpolitit und ſomit auch 
das Verteidigungsprogramm der Regierung 
nicht gutheißen könne. Eine ſtarke Oppoſitions⸗ 
gruppe habe ſich aber innerhalb der Partei 
unter Führung Daltons gebildet, die der Anſicht 
ſei, daß das Verteidigungsprogramm im Dienſte 
der „kollektiven Sicherheit“ ſtehe und daß des⸗ 
halb die Vorlage die Anterſtützung der Partei 
erhalten müſſe. 

In der Labour Party ſind ſchon des öfteren 
tiefgehende Mein ungsverſchiedenheiten aufge- 
taucht, doch betonen die Morgenblätter, daß 
jetzt zum erſten Male eine „offene Revolte“ 
einer führenden Perjönlichteit der Partei gegen 
den Vollzugsausſchuß bekannt geworden ſei. 
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Deutſchland braucht deutſche Kunſt 


Die große Rede Adolf Hitlers an die Künſtler in München 


(Schluß.) 


Ich war daher auch immer entſchloſſen — wenn 
das Schickſal uns einmal die Macht geben 
würde —, über dieſe Dinge mit niemand zu 
diskutieren, ſondern auch hier Entſcheidungen zu 
treffen. Denn das Verſtändnis für ſo große Auf⸗ 
gaben iſt nicht allen gegeben. Mit kleinen 
ſpießerhaften Geiſtern aber über Probleme zu 
verhandeln, die ſie einfach nicht verſtehen, weil 
fie weit über ihren Horizont hinausragen, ift 
zwecklos. 

Noch falſcher aber würde es ſein, ſich gar 
von jenen beirren zu laſſen, die als grundſätzliche 
Feinde einer nationalen Wiedergeburt die Be⸗ 
deutung der kulturellen Erhebung ſogar ſehr 
genau erkennen und ſie deshalb erſt recht mit 
allen Mitteln zu ſtören und zu hemmen ver⸗ 


ſuchen. 


Wie der Bauplan entſtand 


Unter den vielen und zahlreichen-Plänen, die 
mir im Kriege und in der Zeit nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch vorſchwebten, befand ſich auch der, 
in München, der Stadt mit der weitaus größten 
künſtleriſchen Ausſtellungstradition — angeſichts 
des gänzlich unwürdigen Zuſtandes des alten 
Gebäudes —, einen neuen großen Ausſtellungs⸗ 
palaſt für die deutſche Kunſt zu errichten. Auch 
an den nunmehr gewählten Platz dachte ich ſchon 
vor vielen Jahren. Als aber plötzlich der alte 
Glaspalaſt auf ſo furchtbare Weiſe ſein Ende 
fand, drohte zu all dem Schmerz unerſetzlichen 
Verluſtes höchſter deutſcher Kulturwerte auch 
noch die Gefahr, daß nun durch die Vertreter 
der ſchlimmſten Runjtverderbung in Deutſchland 
am Ende eine Aufgabe vorweggenommen würde, 
die ich ſo viele Jahre früher ſchon als eine der 
notwendigſten gerade dem neuen Reich zugedacht 
hatte. x f 

Ich brauche Ihnen nicht zu verſichern, wie 
ich damals litt bei dem Gedanken, daß zu dem 
erſten Unglück nun noch außerdem ein zweites 
kommen würde. Und daß ich daher gerade in 
dieſem Fall aufrichtig erfreut, ja glücklich war 
über die kleinmütige Entſchlußloſigkeit meiner 
damaligen politiſchen Gegner. Lag doch in ihr 
vielleicht die einzige Ausſicht, am Ende den 
Neubau eines Münchener Kunſtausſtellungs⸗ 
palaſtes vielleicht doch noch dem Dritten Reich 
als erſte große Aufgabe retten zu können. 

Sie werden es nun alle verſtehen, wenn mich 
in dieſen Tagen ein wahrhaft ſchmerzlicher 
Kummer erfüllt darüber, daß es die Vorſehung 
nicht geſtattet hat, den heutigen Tag mit dem 
Manne zu erleben, der mir ſofort nach der 
Uebernahme der Macht als einer der größten 
deutſchen Baumeiſter die Pläne auch für dieſes 
Werk entworfen hat. Als ich mich an den be⸗ 
reits die Parteibauten bearbeitenden Profeſſor 
Ludwig Trooſt wendete mit der Bitte, ein 
Kunſtausſtellungsgebäude auf dieſem Platz zu 
errichten, da hatte dieſer ſeltene Mann eine 
Anzahl groß gedachter Skizzen bereits ausge⸗ 
führt für ein ſolches Gebäude — entſprechend 
den damaligen Ausſchreibungen — auf dem 
Gelände des alten Botaniſchen Gartens. Auch 
dieſe Pläne zeigten ſeine Meiſterhand! 


Ein Tempel der Kunſt 
Und dieſer neue Baugedanke iſt, das werden 
Sie mir heute wohl alle zugeben, ein wahr⸗ 
haft großer und künſtleriſcher Wurf. So ein⸗ 
i igenartig ift dieſes Objekt, daß es 
malig und eigenartig en 
mit nichts verglichen werden kann. 1010 
keinen Bau, von dem man behaupten von e, er 
fei das Vorbild, und dies hier ware die u 
Wie alle wahrhaft großen Bauſchöpfungen u“ 
dieſes Haus einmalig und einprägſam En 
bleibt jedem in feiner Eigenart nicht un > 
Gedächtnis haften, ſondern es entitand * 
ein Merkmal, ja, ich darf ſchon ſagen, 1 En 
res Denkmal für diefe Stadt und dari 2 
aus für die deutſche Kunſt. Dabei if 1 5 
Meiſterwerk ebenſo groß in ſeiner . 
wie zweckmäßig in ſeiner Anlage und je 9 
Einrichtungen, ohne daß ng an er 25 
techniſche Erforderniſſe ſich zu ee 
pel der Kunſt. Im Sinne des dahingegangenen 
Meiſters hat ſein Nachfolger, Profeſſor 3 
es Werk als ein Vermächtnis treu pe 
genial weitergebaut, beraten und begi 
tet von einer Frau, die mit ftolgem Recht nich 
nur den Namen, ſondern auch den Titel ihres 
Mannes trägt. Und als Dritter ſtieß dann 
ſpäter noch hinzu Baumeiſter Heiger. Was 
fie planten Hat der Fleiß, und die Kunſt deut⸗ 
ſcher Arbeiter und Handwerker nun vollendet. 
So iſt hier ein Haus entſtanden, würdig genug, 
um den höchſten Leiſtungen der Kunſt eine Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich dem deutſchen Volk zu 
zeigen. And ſo ſollte der Bau dieſes Hauſes 
zugleich ein Wendepunkt darſtellen und das 
chaotiſche Bauſtümpern, das hinter uns lag, 
beenden. Ein erſter Neubau, der ſich würdig 
einreihen ſoll in die unſterblichen Leiſtungen 
unſeres deutſchen kunſtgeſchichtlichen Lebens. 
Sie werden nun aber auch verſtehen, daß es 


nicht genügen darf, der bildenden deutſchen 
Kunſt dieſes Haus zu geben, das ſo anſtändig, 
klar und wahrhaftig iſt, ſo daß wir es ſchon mit 
Recht als ein Haus der deutſchen Kunſt bezeich- 


nen dürfen, ſondern daß nunmehr auch die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt eine Wende bringen muß gegen⸗ 
über dem erlebten künſtleriſchen, bildhaueri⸗ 
ſchen und maleriſchen Verfall. 


Neue Grundlagen geſchaffen 


Wenn ich mir nun anmaße, hier ein Urteil 
abzugeben, meine Auffaſſungen zu äußern und 
entſprechend dieſen Erkenntniſſen zu handeln, 
dann nehme ich zunächſt das Recht hierzu in An⸗ 
ſpruch nicht nur aus meiner Einſtellung zur deut⸗ 
ſchen Kunſt überhaupt, ſondern vor allem auch 
aus meinem eigenen Beitrag, den ich für die 
Wiederherſtellung der deutſchen Kunſt gelei⸗ 
ſtet habe. Denn dieſer heutige Staat, den ich 
mit meinen Kampfgefährten in einem langen 
und ſchweren Ringen gegen eine Welt von 
Widerſachern erkämpft und ausgerichtet habe, 
hat auch der deutſchen Kunſt allein die großen 
Vorausſetzungen für eine neue und ſtarke Blüte 
gegeben. Nicht bolſchewiſtiſche Kunſtſammler 
oder ihre literariſchen Trabanten haben die 
Grundlagen für den Beſtand einer neuen Kunſt 
geſchaffen oder auch nur den Fortbeſtand der 
Kunſt in Deutſchland ſichergeſtellt, ſondern wir, 
die wir dieſen Staat ins Leben riefen und ſeit⸗ 
dem gewaltige Mittel der deutſchen Kunſt zur 
Verfügung ſtellen, die ſie zu ihrer Exiſtenz und 
zu ihrem Schaffen benötigt, und vor allem: 
wir deshalb, weil wir der Kunſt ſelbſt neue 
große Aufgaben zugewieſen haben. 

Denn wenn ich nun einmal nicht mehr ge⸗ 
leiſtet hätte in meinem Leben, als nur dieſen 
einen Bau hier veranlaßt zu haben, dann 
hätte ich ſchon dadurch für die deutſche Kunſt 


mehr getan als alle die lächerlichen Skriben⸗ 
ten unſerer früheren Judenzeitungen oder die 
kleinen Kunſtkleckſer, die, ihre eigene Vergäng⸗ 
lichleit vorausahnend, als einzige Empfehlung 
nur die Modernität ihrer Schöpfungen anzu⸗ 
preiſen hatten. 


Kunſt vor neuer Blüte 

Ich weiß aber, daß, ganz abgeſehen von die⸗ 
ſem neuen Werk, das neue Deutſche Reich eine 
unerhörte Blüte der deutſchen Kunſt veran⸗ 
laſſen wird; denn noch niemals ſind ihr gewal⸗ 
tigere Aufgaben geſtellt vorden, als es in die⸗ 
ſem Reiche heute der Fall iſt und in der Zu⸗ 
kunft ſein wird. Und noch niemals war dabei 
die Bemeſſung der dazu nötigen Mittel groß⸗ 
zügiger als im nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land. Allerdings wenn ich nun heute vor. 
Ihnen ſpreche, jo ſpreche ich auch als Repräſen⸗ 
tant dieſes Reiches, und ſo wie ich an die Ewig⸗ 
keit dieſes Reiches glaube, das nichts anderes 
ſein ſoll als ein lebender Organismus unſeres 
Volkes, ſo kann ich auch nur glauben und damit 
arbeiten an und für eine ewige deutſche Kunſt. 
Daher wird die Kunſt dieſes neuen Reiches 
nicht mit Maßſtäben von alt oder modern zu 
meſſen ſein, ſondern ſie wird als eine deutſche 
Kunſt ſich ihrer Unvergänglichkeit vor unſerer 
Geſchichte zu ſichern haben. 


Schluß mit den Phraſen im Kunſtleben! 


Ich will daher in dieſer Stunde bekennen, 
daß es mein unabänderlicher Entſchluß ift, ge- 
nau ſo wie auf dem Gebiet der politiſchen Ver⸗ 
wirrung nunmehr auch hier mit den Phraſen 
im deutſchen Kunſtleben aufzuräumen. „Kunſt⸗ 
werke“, die an ſich nicht verſtanden werden 


können, jondern als Daſeinsberechtigung erit: 


eine ſchwulſtige Gebrauchsanweiſung benöti⸗ 
gen, um endlich jenen verſchüchterten zu finden, 
der einen jo dummen oder frechen Anſinn ge- 
duldig aufnimmt, werden von jetzt ab den Weg 
zum deutſchen Volk nicht mehr finden! Alle 
dieſe Schlagworte wie: „Inneres Erleben“, „eine 
ſtarke Geſinnung“, „kraftvolles Wollen“, „zu⸗ 
kunftsträchtige Empfindung“, „heroiſche Hal⸗ 
tung“, „bedeutſames Einfühlen“, „erlebte Zeit⸗ 
ordnung“, „urſprüngliche Primitivität“ uſw., 
alle dieſe dummen verlogenen Ausreden, Phra⸗ 
ſen oder Schwätzereien werden keine Entſchul⸗ 
digung oder gar Empfehlung für an ſich wert⸗ 
loſe, weil einfach ungekonnte Erzeugniſſe mehr 
abgeben. a 

Ob jemand ein ſtarkes Wollen hat oder ein 
inneres Erleben, das mag er durch jein Werk 
und nicht durch ſchwatzhafte Worte beweiſen. 
Ueberhaupt intereſſiert uns alle viel weni 
als das ſogenannte Wollen das Können. Es 
muß daher ein Künſtler, der damit rechnet, in 
dieſem Haus zur Ausſtellung zu kommen oder 
überhaupt noch in Zukunft in Deutſchland auf⸗ 
zutreten, über ein Können verfügen. Das 
Wollen iſt doch wohl von vornherein ſelbſtver⸗ 
ſtändlich! Denn es wäre ſchon das Allerhöchſte, 
wenn ein Menſch ſeine Mitbürger mit Arbeiten 
beläſtigte, in denen er am Ende nicht einmal 
was wollte. 

Die heutige neue Zeit, ſo erklärte dann der 
Führer, arbeitet an einem neuen Menſchentyp. 
Ungeheure Anſtrengungen werden auf unzähli⸗ 
gen Gebieten des Lebens vollbracht, um das 
Volk zu heben, um unſere Männer, Knaben 
und Jünglinge, die Mädchen und Frauen ge⸗ 
fünder und damit kraftvoller und ſchöner zu 
geſtalten. Und aus dieſer Kraft und aus die⸗ 
ſer Schönheit ſtrömen ein neues Lebensgefühl, 
eine neue Lebensfreude! l 

Dieſen Menſchentyp, den wir erſt im ver- 
gangenen Jahre in den Olympiſchen Spielen in 
ſeiner ſtrahlenden, ſtolzen, körperlichen Kraft 
und Geſundheit vor der ganzen Welt in Er⸗ 
ſcheinung treten ſahen, dieſer Menſchentyp, 
meine Herren prähiſtoriſchen Kunſtſtotterer, iſt 
der Typ der neuen Zeit, und was fabrizieren 
Sie? Mißgeſtaltete Krüppel und Kretins, 
Frauen, die nur abſcheuerregend wirken können, 
Männer, die Tieren näher ſind als Menſchen, 
Kinder, die, wenn ſie ſo leben würden, gerade⸗ 
zu als Fluch Gottes empfunden werden müß⸗ 
ten! Und das wagen dieſe grauſamſten 
Dilettanten unſerer heutigen Mitwelt als die 
Kunſt unſerer Zeit vorzuſtellen, d. h. als den 
Ausdruck deſſen, was die heutige Zeit geſtaltet 
und ihr den Stempel auſprägt ; 


Berzerrie Begriffe i 
Man jage mir ja nicht, daß diefe Künſtler 
das ebenſo ſehen. Ich habe hier unter den 


— on. 


eingeſchickten Bildern manche Arbeiten be⸗ 
obachtet, bei denen tatſächlich angenommen wer⸗ 
den muß, daß gewiſſen Menſchen das Auge die 
Dinge anders zeigt, als ſie ſind, d. h., daß es 
wirklich Männer gibt, die die heutigen Geſtal⸗ 
ten unſeres Volkes nur als verkommene Kre⸗ 
tins ſehen, die grundſätzlich Wieſen blau, Him⸗ 


mel grün, Wolken ſchwefelgelb uſw. empfinden 
oder wie ſie vielleicht ſagen: erleben. Ich 
will mich nicht in einen Streit darüber ein⸗ 
laſſen, ob dieſe Betreffenden das nun wirklich 
ſo ſehen und empfinden oder nicht, ſondern ich 
möchte in Namen des deutſchen Volkes es nur 
verbieten, daß jo bedauerliche Anglückliche, 
die erſichtlich an Sehſtörungen leiden, die Er⸗ 
gebniſſe ihrer Fehlbetrachtungen der Mitwelt 
mit Gewalt als Wirklichkeiten aufzuſchwätzen 
verſuchen oder ihr gar als „Kunſt“ vorſetzen 
wollen. Nein, hier gibt es nur zwei Möglich⸗ 
keiten: Entweder dieſe ſogenannten „Künſtler“ 
ſehen die Dinge wirklich ſo und glauben daher 
an das, was ſie darſtellen, dann wäre nur zu 
unterſuchen, ob ihre Augenfehler entweder auf 
mechaniſche Weiſe oder durch Vererbung zu⸗ 
ſtande gekommen ſind. In einem Falle tief 
bedauerlich für dieſe Unglücklichen, im zweiten 
wichtig für das Reichsinnenminiſterium, das 
ſich dann mit der Frage zu beſchäftigen hätte, 
wenigſtens eine weitere Vererbung derartig 
grauenhafter Sehſtörungen zu unterbinden. 
Oder aber ſie glauben ſelbſt nicht an die Wirk⸗ 
lichkeit ſolcher Eindrücke, ſondern ſie bemühen 
ſich aus anderen Gründen, die Nation mit die⸗ 
ſem Humbug zu beläſtigen, dann fällt ſo ein 
Vorgehen in das Gebiet der Strafrechtspflege. 
Dieſes Haus iſt jedenfalls für die Arbeiten 
einer ſolchen Sorte von Nichtskönnern oder 
Kunſtmißhandlern weder geplant noch gebaut 
worden. 


Hier wurde vor allem aber auch nicht 4 
Jahre lang gearbeitet, hier wurden nicht von 
tauſenden Arbeitern Höchſtleiſtungen gefordert, 
um dann Erzeugniſſe von Menſchen auszu⸗ 
ſtellen, die zu allem Aebermaß auch noch faul 
genug waren, in fünf Stunden eine Leinwand 
zu bekleckſen in der überzeugten Hoffnung, daß 
die Kühnheit der Anpreiſung als genialiſche 
Blitzgeburt eines ſolchen Genies hier ſchon 
den notwendigen Eindruck nicht verfehlen und 
die Vorausſetzung für eine Aufnahme ſchaffen 
werde. Nein, dem Fleiß der Erbauer dieſes 
Hauſes und dem Fleiß ſeiner Mitarbeiter hat 
auch der Fleiß jener zu entſprechen, die ſich in 
dieſem Hauſe repräſentieren wollen. 


Das Volk ſoll Richter ſein 


Denn der Künſtler ſchafft nicht nur für den 
Künſtler, ſondern er ſchafft genau ſo wie alle 
anderen für das Volk! Und wir werden dafür 
Sorge tragen, daß gerade das Volk von jetzt 
ab wieder zum Richter über ſeine Kunſt auf⸗ 
gerufen wird. Denn man ſage nur ja nicht, 
daß etwa das Volk für eine wirkliche wertvolle 
Bereicherung ſeines kulturellen Lebens kein 
Verſtändnis beſitze. Längſt ehe die Kritiker 
dem Genium eines Richard Wagner gerecht 
wurden, hatte er das Volk auf ſeiner Seite. 
Das Volk hat aber umgekehrt in dieſen letzten 
Jahren mit der ihm vorgeſetzten ſogenannten 
modernen Kunſt überhaupt nichts mehr zu tun 
gehabt. Es beſaß keinerlei Beziehung zu 
ihr. Die große Maſſe, ſie ging durch unſere 
Kunſtausſtellungen gänzlich unintereſſiert oder 
ſie blieb ihnen überhaupt fern. 

Ich weiß daher auch, daß, wenn das deutſche 
Volk nun durch dieſe Räume gehen wird, es 
mich auch hier als ſeinen Sprecher und Ratge⸗ 
ber anerkennen wird. Denn es wird feititellen, 
daß hier zum erſtenmal feit vielen Jahrzehn⸗ 
ten nicht der künſtleriſche Betrug, ſondern ehr⸗ 
liche künſtleriſche Leiſtung ihre Würdigung er⸗ 
fahren hat. So wie es ſchon heute ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gibt zu unſeren Bauten, ſo wird es 
auch, innerlich aufatmend, ſein freudiges Ein⸗ 
verſtändnis ausdrücken zu dieſer Reinigung der 
Kunſt. i 

Und das iſt entſcheidend: Denn eine Kunſt, 
die nicht auf die freudigſte und innigſte Zu⸗ 
ſtimmung der geſunden breiten Maſſe des Volkes 
rechnen kann, ſondern ſich nur auf kleine — teils 
intereffierte, teils blaſierte — Cliquen ſtützt, ift 
unerträglich. ` 


Befreiung vom Verderblichen 
Ans iſt dieſe Ausſtellung heute ein Anfang. 
Allein, wie ich überzeugt bin, der notwendige 
und erfolgverſprechende Anfang, um auch auf 
dieſem Gebiet jene ſegensreiche Wendung her⸗ 
beizuführen, wie ſie uns auf ſo vielen Gebieten 
ſchon gelang. Denn darüber möge ſich niemand 
täuſchen: 
Der Nationalſozialismus hat es ſich nun 
einmal zur Aufgabe geſtellt, das Deutſche 
Reich und damit unſer Volk und ſein 
Leben von all jenen Einflüſſen zu be- 
freien, die für unſer Daſein verderblich 
find. Und wenn auch dieſe Säuberung 
nicht an einem Tag erfolgen kann, jo ſoll 
ſich doch keine Erſcheinung, die an dieſer 
Verderbung teilnimmt, darüber täuſchen, 
daß auch für ſie früher oder ſpäter die 
Stunde der Veſeitigung ſchlägt. 
Mit der Eröffnung dieſer Ausſtellung aber. 


| 
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hat das Ende der deutſchen Kunſtvernarrung 
und damit der Kulturvernichtung unſeres Bol- 
kes begonnen. Wir werden von jetzt ab einen 
unerbittlichen Säuberungskrieg führen gegen 
die letzten Elemente unſerer Kulturzerſetzung 
Sollte ſich unter ihnen aber einer befinden, der 
doch noch glaubt, zu Höherem beſtimmt zu fen, 
dann hatte er nun ja vier Jahre Zeit, Mefe 
Bewährung zu beweiſen. Dieſe vier Jahre aber 
genügen auch uns, um zu einem endgültigen 
Urteil zu kommen. Nun aber werden — das 
will ich Ihnen hier verſichern — alle die ſich 
gegenſeitig unterſtützenden und damit haltenden 
Cliquen von Schwätzern, Dilettanten und Kunſt⸗ 
betrügern ausgehoben und beſeitigt. Dieſe vor⸗ 
geſchichtlichen, prähiſtoriſchen Kulturſteinzeitler 


und Kunſtſtotterer mögen unſeretwegen in die 


Höhlen ihrer Ahnen zurückkehren, um dort ihre 
primitiven internationalen Kritzeleien anzu⸗ 
bringen. Allein das Haus der Deutſchen Kunſt 
in München iſt gebaut vom deutſchen Volke für 
ſeine deutſche Kunſt. 


Wert der Perſönlichkeit Ber 
Ich kann heute zu meiner großen Freude feft- 
ſtellen, daß ſich aber ſchon jetzt neben den vielen 
anſtändigen, bisher terroriſierten und unters 
drückten, aber im tieſſten Grund immer deutſch 
gebliebenen älteren Künſtlern auch neue Meiſter 
in unſerer Jugend ankündigen. Ein Gang durch 
dieſe Ausſtellung wird Sie vieles finden pipa 
was Sie wieder als ſchön und vor allem als 
anſtändig anſpricht und was Sie als = er 
finden werden. Viele unferer jungen 7 
aber werden aus dem Gebotenen nunmehr den 
Weg, den fie zu gehen haben, erkennen, vielleicht 
aber auch neue Anregungen aus der Größe der 
Zeit, in der wir alle leben, empfangen und vor 
allem den Mut erhalten zu einer wirklich fleißi⸗ 
gen und damit am Ende auch gekonnten Arbeit. 
Und wenn einſt einmal auch auf dieſem Gebiet 
wieder die heilige Gewiſſenhaftigkeit zu ihrem 
Recht kommt, dann wird, daran zweifle ich nicht, 
der Allmächtige aus der Maſſe dieſer anſtändi⸗ 
gen Kunſtſchaffenden wieder Einzelne empor⸗ 
heben zum ewigen Sternenhimmel der un⸗ 
Si er gottbegnadeten Künſtler großer 
eiten. 

Ich kann daher auch keinen anderen Wunſch 
ausſprechen in dieſem Augenblick als den, dar 
es dem neuen Haus vergönnt ſein möge, in ſei⸗ 
nen Hallen in den kommenden Jahrhunderten 
wieder viele Werte großer Kinjer dem dent- 
ſchen Volle oſſenbaren zu können, um ſo nicht 
nur beizutragen zum Ruhme dieſer wahrhaften 
Kunſtſtadt, ſondern zur Ehre und Stellung der 
ganzen deutſchen Nation. 
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Frauen aus dem Orient 


Das verichleierie Antlitz — Macht der Frauen über ihre Männer 
Arzt darf todfrante Frau nicht operieren! 


Zu der engliſchen Königskrönung waren 
zahlreiche Frauen nach London gekommen, 
von denen man ſonſt nur ſagenhafte Berichte 
hört: die Märchenfürſtinnen Indiens, die 
noch immer von faſt undurchdringlichem Ge⸗ 
heimnis umgeben ſind. 

In London weilte zum Beiſpiel die reichſte 
Frau der Welt, die Maharanee von Jodpur. 
Ihr Gemahl herrſcht über 2 500 000 Men⸗ 
ſchen, und dieſe Fürſtin braucht einen Wunſch 
zur zu äußern, um ihn alsbald erfüllt zu 
ſehen. Sie ift 31 Jahre alt, zierlich und 
ſchlank, von bräunlicher Hautfarbe. Dieſe 
Herrſcherin geht in der Regel tief verſchleiert; 
nur der Maharadſcha ſelber, ihre Anver⸗ 
wandten und andere Frauen haben das Vor⸗ 
recht, ſie unverſchleiert zu ſchauen. Als ſie ſich 
jetzt in London aufhielt, gab es begreiflicher⸗ 
weiſe viele Schwierigkeiten. Wenn ſie aus⸗ 
fuhr oder wieder in ihr Hotel zurückkehrte, 
mußten vorher die Treppen und Korridore 
von Menſchen geleert werden, damit ſie dann 
eiligen Schritts ihre Gemächer aufſuchen 
konnte. Wenn die Loge des Theaters nicht 
durch ſchwere Vorhänge abgeſchloſſen war, 
konnte ſie keine Vorſtellung beſuchen. Alle 
Sachen, die ſie zu kaufen wünſchte, mußten 
in ihr Hotelzimmer geſchickt werden, aber kein 
männlicher Verkäufer durfte ihr Zimmer be⸗ 
treten. Sie ſah der Krönung aus einem 
Fenſter zu, das mit Gaze verhängt war. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſer 
Zwang vielleicht nicht ganz leicht zu aisia 
ift, anderſeits aber haben diefe verſchleierten 
Frauen eine ungeheure Macht über ihre 
Männer, vielleicht mehr Macht als die Euro⸗ 
päerinnen, die ihre Reize etwas allzu frei⸗ 
gebig zeigen. Es kommt ſelten vor, daß ein 
indiſcher Herrſcher wichtige Angelegenheiten 
5 en 77 Frau berät und ſich nicht von 
ihrem Wu und ihrer Meinun influſ⸗ 
ſen läßt. , E LONN 

In Indien ift es ein ſchwerer Verſtoß gegen 
die Etikette, wollte man einen ei B geaen 
„Wie geht es Ihrer Gattin?“ Weder die 
Ehefrau, noch irgend eine andere Frau darf 
in der Unterhaltung erwähnt werden. Eine 
Europäerin darf den Harem, den man in 
Indien Zenana nennt, betreten, niemals 
aber ein weißer Mann. Wohl aber kommt 
es vor, daß die Ehefrau einer wichtigen 
Unterredung ungeſehen beiwohnt. Im Emp⸗ 


pfangszimmer ibt es nämlich ſehr 
häufig eine ittertür, hinter der 
die Frau alles beobachtet und mit⸗ 


anhört. Dann überlegt ſie, was ihr Mann 
erwidern und wie er entſcheiden ſoll. Wenn 
man dieſen ihren ſtarken Einfluß in Betracht 
Zieht, iſt die Frau in Indien keineswegs die 
Sklavin, als die ſie oft hingeſtellt wird, ſon⸗ 
dern ſie iſt in der Tat diejenige, die haupt⸗ 
ſächlich zu beſtimmen hat. 

Verſchleiert gehen nur die Frauen der 
hohen Kaſten, der Schleier iſt alſo ein Vor⸗ 
recht der Ariſtokratinnen. Aber auch die 
Frauen der niederen Kaſten verhüllen ihr 
Geſicht, wenn ein Fremder ſich ihnen nähert. 
Viele moderne indiſche Fürſten geſtatten 
ihren Frauen heute, unverſchleiert zu gehen, 
andere aber halten mit großer Strenge an 
dem Schleier feſt. Wie ſtreng die Anſchauun⸗ 
gen auch ſonſt ſind, geht aus einem Beiſpiel 


der mann, der auf die Wohnung achigibt 


. „Lieber Freund, Sie fahren ja doch erft ſpäter auf Urlaub, 
Sie, könnten eigentlich ein wenig auf unſere Wohnung acht⸗ 

Es wird zwar ſchon nichts paſſieren und N find 
wir au es wäre eruhigung. Es 
iſt ja eine Kleinigkeit für Sie, Sie wohnen ja nur um die Ecke.“ 


So ließ man ſich alſo breitſchlagen, man ſagte zu und lie 
ich zum Dank ſchon vorher die Hand ſchütteln. Man war ad 
„ahnungslo: ann, der auf die Woh- 
nung adtgibt jetzt in der Ferienzeit ein recht häufiger a 
genoſſe, macht eigentlich 9 8 5 quse Miene zum böjen Spiel. 

: ingen, die einen erwarteten, erhielt 
man ſchon beim Abſchied. Die Gattin des Freundes hielt nen 
nehrſtündigen Vortrag über die „Kleinigkeiten“, die in ihrer 
Abweſenheit zu erledigen waren, und dann machte man einen 
Und dann war man erſchöpft und 
erſchrocken und ſuchte verzweifelt nach einem Grund, um in 
Und fand natürlich keinen. 


Gleich nach der Heimkehr aus dem Büro nr ri jetzt die 
; 5 t reundes. 
einmal muß gelüftet werden — „weil die ſtickige Luft den 
Nach dem Oeffnen der 
{ Die Hausfrau ift 
eine bannige Blumenfreundin, und fie hat mit jedem ihrer 
e deſſen genaue Verhaltungsmaßregeln ans Herz ge⸗ 
akteen müſſen nur jeden zweiten Tag gegoſſen werden, 


geben. 
wir auch, aber es wäre uns doch eine große B 


fach völlig ahnungslos. Denn der „M 


Eine Ahnung von den 


oberflächlichen Rundgang. 
letzter Stunde abzuſagen. 


Fronarbeit in der Wohnung des guten 


Möbeln und den Gardinen fadet“, 
Fenſter beginnt das Gießen der Blumen. 
Licblin 
legt. 


hervor. Ein engliſcher Arzt wollte die Frau 
eines reichen Punjabi operieren, die eine 
Blinddarmentzündung hatte. Der Punjabi 
wies den Arzt aus dem Hauſe mit den 
Worten: „Ich würde den Mann in Stücke 
ſchneiden, der meine Frau enthüllen würde. 
um eine Operation zu vollziehen.“ Da keine 
Aerztin in dem Orte war, ſtarb die Frau an 
Bauchfellentzündung. 

Etliche indiſche Fürſten haben eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, daß der Schleier aus ihrem 
Reiche verſchwinden fell, und fie laffen ihre 
Frauen das Beiſpiel geben, indem ſie unver⸗ 
ſchleiert umhergehen. Aber diefe Neuerung 
iſt ein kühnes Unterfangen für Indien, wo 
die Tradition eine ungeheure Macht hat, und 
man weiß nicht, ob die Folgen gut fein mwer- 
den. Mehrere indiſche Fürſten haben Frauen 
anderer Raſſen geheiratet, darunter auch 
zwei weiße Frauen. Dieſe fremdländiſchen 
Frauen find vielfach ungerſchleiert umherge⸗ 
gangen, einige aber auch nur, wenn ſie ſich 
nicht in Indien aufhalten, während fie in 
Indien den Schleier tragen. Die ſchöne Ma⸗ 
haranee von Jaipur zum Beiſpiel wohnte der 


Welt de 


mamma j 
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Krönung in London unverſchleiert bei. Sie 
trug bei ſeſtlichen Anläſſen Juwelen im 
Werte von 200 000 Pfund. Sie ift eine Prin⸗ 
zeſſin aus den Wüſten von Rajputana, eine 
Nichte des großen indiſchen Sportsmannes 


. Ranji, und fie hat ihrem Gatten drei Kinder 


geſchenkt. Sie traf vor dieſem in London ein 
und nahm dann mit ihm in einem Hotel 
Wohnnug, das in ſeinem Garten einen Brun⸗ 
nen hat. Denn es beſteht die Sitte, daß die 
Mitglieder des regierenden Hauſes von Jai⸗ 


pur niemals Waſſer trinken dürfen, das 
durch eine Metallröhre gelaufen iſt. 
Mit dem Nizam von Hyderabad, dem 


reichſten Manne der Welt, trafen, unver⸗ 
ſchleiert, ſeine beiden Schwiegertöchter ein, 
beides Türkinnen, Tochter und Nichte des 
ehemaligen Kalifen. Sie verheirateten ſich im 
Jahre 1931 in Nizza mit den beiden Söhnen 
des Nizams von Hyderabad. Dieſe beiden 
Frauen haben jahrelang mit großem Eifer für 
die Befreiung der indiſchen Frauen von dem 
Zwang der Tradition gearbeitet, und ſie 
verkörpern in ihrer Perſon das moderne In⸗ 
dien Sie werden aber erleben, daß die neue 
Zeit in Indien nicht ſo leicht Eingang finden 
und daß es noch viele Jahre dauern wird, bis 
der Schleier aus dem Leben der Inderin ver- 
ſchwindet. Er iſt eben doch eine Zutat, die 
zwar gewiſſe Nachteile, aber auch unbedingte 
Vorzüge hat. H. L. 


Erſriſchende Gelränke für heiße Tage 


milch als Grundſtoff — Schüttelgelränke — Die Gurkenbowle 


Alle Getränke, die aus dem Saft ausge: 
preßter Gartenfrüchte mit kalter Milch und 
Selterwaſſer oder mit dicker gequirlter Milch 
hergeſtellt ſind, erfreuen eine feine Zunge. 
Namentlich die ſaure, mit höchſten Geſund⸗ 
heitsvorzügen ausgeſtattete Milch läßt ſich 
mit friſchem Beerenſaft zu einem wahren 
Wonnetrank umwandeln. Auch ohne Mine⸗ 
ralwaſſer, nur wenig geſüßt, ſchmeckt er ganz 
herrlich, beſonders, wenn dicke Milch und 
Selterwaſſer recht kalt geſtellt haben. Soll 
eine Kur damit verbunden werden, ſo gibt 
man das Getränk ganz ohne Zucker, was frei⸗ 
lich nicht ganz ſo gut ſchmeckt. 

Rohe Milch wird nicht immer gut ver⸗ 
tragen. Sowie man ihr einige Löffel friſchen 
gepreßten Fruchtſaft zugießt, gibt ſich auch 
der empfindlichſte Magen zufrieden. Zitro⸗ 
nenſaft, mit dem man unabgekochte Milch 
oder bis zu 75 Grad Celſius erhitzte Milch 
zu feinflockigem Gerinnſel peitſcht, nimmt 
die Gerinnung der Milch, die ſonſt im Magen 
erfolgen würde, vorweg und macht ſie be⸗ 
kömmlicher. Aus dem ausgepreßten Saft 
von 12 bis 15 Erdbeeren, einer Zitrone und 
zweimal ſoviel Milch als Saft entſteht ein 
wundervolles Kühlgetränk, wenn man Eis⸗ 
ſtückchen in ein Glas gibt, die Erdbeermilch 
dazu und, wenn man will, obendrauf noch 
Selterwaſſer. Auch alle anderen Beeren ſowie 
Kirſchen und Pfirſiche laſſen ſich zu dieſem 
ſehr wohlſchmeckenden Sommergetränk ver⸗ 
wenden. Es darf nicht zu ſüß ſein, weil es 
ſonſt nicht genügend den Durſt löſcht. 

Aus Amerika ſind zur Zeit der Trocken⸗ 
legung eine ganze Menge neuer „Schüttel⸗ 
getränke“ zu uns gekommen. Man war förm⸗ 
lich verliebt in Fruchtgetränke. Sie beſtehen 
aus Früchen, die mit heißem Zuckerſirup 
übergoſſen werden, aus einem dazu paſſenden 
Eis, Schlagſahne und Mineralwaſſer. Man 


Herzlichkeit. 
Jede 


klein ſchildere 
vor jedem Bagatelliſieren. 
bewahrt, daß ich nach 
auf mich nehmen mußte: 
ſuchen. 
es bei beſter Geſundheit an. 


das Nordſeebad abgehen. 


und Hundebeſuche nur 


Zunächst wieder auf. 


den großen Ferien ſind die Freunde von einer beſtrickenden 


Woche einmal muß ich einen umfaſſenden ſchriftlichen 
Rechenſchaftsbericht an das kleine Nordſeebad abſchicken. 
ich meine aufreibende Tätigkeit und hüte mich 
Das hat mich trotzdem nicht davor 
zehn Tagen noch eine zuſätzliche Bürde 
„Lumpi“ in der Hundepenſion zu be⸗ 
„Lumpi“ iſt ein drahthaariges Haustier, und ich traf 
Wir unterhielten uns eine halbe 
Stunde über die Schattenſeiten der Ferienzeit und trennten 
uns dann wieder in der Hoffnung, uns nicht ſo ſchnell wieder⸗ 
zuſehen. Auch über dieſen Beſuch mußte ein Spezialbericht in 


Aber, ſo überlegte ich mir ſchließlich, man könnte ſo etwas 
wie einen Saiſonberuf aus meiner Tätigteit machen. Der 
Mann, der auf Wohnungen aufpaßt, empfiehlt ſich zu kulan⸗ 
teſten Preiſen für die Ferienzeit. 
kleinen 
Woche zwanzig Prozent Rabatt ; e 

Aber bei genauem Ueberlegen gab ich dieſen Gedanken 
Dieſer Beruf ernährt nicht ſeinen Mann. 
Mann, der auf die Wohnung aufpaßt, iſt nur unter der 
dingung gern gelitten, wenn er völlig ſelbſtlos iſt. E 


Minnedienſt mit PS. 


Auch das Beifahren will gelernt werden. Eine Frau ahnt 
gar nicht, welche Fülle von Pflichten ſie damit übernimmt. Es 


läßt die Früchte in dem Sirup erkalten und 
verteilt ſie dann in die Gläſer, die ſie bis 
knapp zur Hälſte füllen. Einen Löffel Schlag⸗ 
ſahne legt man ſorglich darüber, damit das 
eisgekühlte ſpritzige Waſſer, mit dem das 
Glas bis obenhin gefüllt wird, nicht auf die 
Früchte kommt. Je mehr verſchiedene Beeren 
man vereinigt, deſto köſtlicher wird der 
Trank. Man kann ſie auch einfach einzuckern, 
wenn man den Zuckerſirup nicht fertig hat. 
Hat man kein Speiſeeis, ſo legt man nur 
kleine Eisſtückchen zwiſchen die Früchte. 


Statt eines Mokkas, der in ſpäter Stunde 
oft das Herz angreift, reicht man ein Kaffee⸗ 
Eisgetränk oder einen Miſchling aus Shoto- 
lade und Kaffee. In jedes Glas gießt man 
drei Eßlöffel Kaffee⸗Extrakt und ebenſoviel 
Schokolade, breitet einen Eßlöffel Vanilleeis 
darüber, Schlagſahne und läßt dann einen 


ſchäumenden Guß Selterwaſſer das Glas 
füllen. 
Sind dieſe „Einwanderer“ hauptſächlich 


für feſtliche Gelegenheiten beſtimmt, ſo gibt 
es noch eine Reihe von köſtlichen Sommer⸗ 
bowlen, die trotz ihrer Alkoholloſigkeit leb⸗ 
haften Anklang finden werden. Da ſind vor 
allem die Gurken, die noch lange nicht genug 
nach dieſer Richtung hin verwendet werden. 
Eine ſchlanke, junge, kernloſe Gurke wird ge⸗ 
ſchält, zerſchnitten und mit 125 Gramm 
Zucker überſtreut. Etwas abgeriebene Zitro⸗ 
nen- und Apfelſinenſchalen werden dazu qe- 
geben und alles zwei Stunden kaltgeſtellt. 
Dann kommt eine Taſſe kalter Tee, eine 
Flaſche roter alkoholfreier Wein dazu. Ehe 
man das Mineralwaſſer in die Miſchung 


ſchäumen läßt, nimmt man die Gurkenſtücke 
heraus. Nach Geſchmack kann an die Gurken 
etwas Muskatnuß gerieben oder ein Zweig 
H. Fries. 


Boretſch dazugelegt werden. 


Haar⸗ 


ri 
ſintflutlichen 


Für Lüften. Blumenbegießen 
Aufſchlag. Für jede weitere 


Der 
Be⸗ 
EELA 


rau 


Wertigkeit. 


ültigkeit gegen die bens 
radition, zumindeſt aber Sinn für Humor vermutet! 
And dann die Romantik. Singen im Auto gehört daz 
richtig oder falſch geſungen, 
Motors oder mit dem 
Oder man ſetze ſich an einem ſtürmiſchen Sommertag auf 
die Rückenlehne des 
durch die Gegend, 2 
aber gut fejt, damit man in den Kurven nicht heruntergeſchleu⸗ 
dert wird von ſeinem Thron. x 
Um der Romantif willen ſollte die Frau nie Autofahren 
lernen, denn indem fie Gänge ſchalten lernt, ſchaltet fie Ro- 
mantik aus, wie immer, wenn lie entdeckt. 


einem Gebiet ſo viel zu leiſten imſtande iſt wie der 


Freitag, | 
23. Juli 1937 


! WUY 


Bademoden wie man fie im Sommer 1937 
überall am Strande jehen kann. 


Mit Rat und Tat 


Damit die Gummiſohlen nicht rutſchen 

Wer an Regentagen Gummiſchuhe trägt, wir! 
wiſſen, daß die Sohlen leicht rutſchen. Man 
muß ſchon ſehr vorſichtig gehen, um das zu ver⸗ 
meiden. 
aber leicht begegnen. 


Es iſt nur nötig, die 


Sohlen von Zeit zu Zeit mit grobem Schmirgel⸗ 
leinen zu behandeln, fie werden damit abge⸗ 


rieben. Allerdings darf dieſe Behandlung nicht 
allzu oft vorgenommen werden, weil ſonſt der 
Gummi darunter leidet. Das iſt aber nicht der 
Fall wenn man hierin weiſe Mäßigung walten 
läßt. } 

So reinigt man Neiſehandtaſchen und Koffer! 

Wie alle anderen Sachen und Gegenſtände, 
die wir in Gebrauch haben, müſſen auch dit 
Reiſehandtaſchen und Koffer in nicht zu lange 
bemeſſenen Zwiſchenräumen gründlich gereinigt 
werden. Dieſe Reinigung iſt ſehr einfach und 
auf billige Weiſe durchzuführen, wenn man fol⸗ 
gendermaßen verfährt: Man bereitet ſich ein 
ſchwaches, lauwarmes Sodawaſſer, mit dem man 
ſie ſorgfältig, ohne ſie allzu ſehr einzunäſſen, 
abwäſcht. Dann läßt man fie trocknen, um fis 
ſchließlich mit einer in der Farbe paſſenden 
Schuhcreme zu behandeln. 

Kalaoflecken zu entfernen. 

Kinder beſchmutzen ihre Wäſche leicht mit 
Kakaoflecken, die bekanntlich bei der warmen 
Seifenwäſche nicht herausgehen. Man beſeitigt 
ſie ſchnell und ſicher, indem man ſie ſofort in 
kaltem Waſſer auswäſcht. Die Kakaoflecke 
hinterlaſſen bei dieſem Verfahren keinerlei 
Spuren. 

Eine wirkungsvolle Mottenfalle. 


Der Gefahr des Ausrutſchens läßt ſich 


Eine wirkungsvolle Falle für die Motten 


ſtellt man ſich abends wenn die Schädlinge flie⸗ 
gen, auf folgende Art und Weiſe her: Man 


ſtellt ein Glas, das zu zwei Drittel mit Waſſer 


gefüllt und mit einer dünnen Schicht Olivenöl! 


darüber verſehen ift, in ein mit Waſſer halb ges 


fülltes Waſchbecken. 


Auf das Oel ſetzt man 


einen der bekannten Korkſchwimmer mit Nacht⸗ 


lichtchen, zündet dieſes an, und die Motten wer⸗ 
den nun, vom Lichtſchein angelockt, um das Glas 


herumſchwirren und durch den Widerſchein des 
Lichtchens und den des Waſſers verwirrt, in 


dasſelbe hineinfallen. 


n damit zu beſchäftigen, dem 
chokolade in den Mund zu 
Hausfrauenpflichten ſind 


muß gelernt ſein. ei 
ijt man natürlich auf eine tolle, möglichſt ſelbſt 


ene Kurven, heulende Sirenenhupen und ein 120er Durch 
ſchnitt, das galt als höchſte Potenz von Mut, Kraft und Männ⸗ 
lichkeit. Später guckt man ab und zu ſchon mehr auf innere 


fi 


t vielleicht entzückt von einem hochbeinigen vor: 
ord, weil man in dem Beſitzer eine gewiſſe Gleich⸗ 


die äußere Lebensform, oder auch Heimweh nad 


u, ol 
gemeinſam mit dem Takt des 


Schlag der Herzen. 


s Wagens, brauſe mit dem „Auserwählten“ 
jauchze dem Sturm entgegen, halte ſich dabei 


a aß fie auf irgend 


Verkehrsregeln hat man auswendig zu können. Vor allem 
aber hat man ſich ununterbroche 
Mann Zigaretten anzuzünden. S 
ſtopfen oder die Scheiben abzuwiſchen. 
gar nichts dagegen! 

Wie geſagt, Beifahren 

Als Backfiſch 1 

und entſprechend ausgefallene Karoſſerie herein: 


die Zimmerlinde braucht einen extra ſtarken Guß, die Geranien 
mittel und die zehn Fuchſien etwas über mittel. Ich habe alles 
fein ſäuberlich auf einen Zettel notiert, und wenn ich nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit mit dem Begießen fertig bin, befallen mich oft 
finſtere Zweifel, ob die Reihenfolge richtig war. 


Oft plagen mich bei dieſem alltäglichen Tun Selbſtvorwürfe 
oil ich nicht beizeiten mit meinem Freund ae babe, 
Und ich ſchwöre mir, nächſtes Jahr einige Wochen vor den großen 
Ferien die Beziehungen wenigſtens vorübergehend ſoweit ab⸗ 
kühlen zu laſſen, daß ein derartiges Anſinnen nicht gut wieder 
an mich geſtellt werden kann. Aber gerade wenige Wochen vor 


fängt damit an, daß ſie in den nötigſten Fachausdrücken verſiert 
ſein muß: komiſche Geräuſche, die von irgendwoher aus der 
Kühlergegend ertönen, tue man darum am beſten ſtets damit 
ab, daß man den Wagen mit einem „Topf“ weniger laufen 
läßt. Bei ſehr merkwürdigen Geräuſchen rufe man indigniert: 
„Es ſchmort!“ Was, iſt dann egal. Im übrigen pflegen Autos 
auf der Straße zu „liegen“. in die Kurven dagegen „gehen“ fie. 

Das genügt, um als Beifahrerin techniſch anerkannt zu 
werden. Ferner aber muß man gewiegt ſein im Landkarten⸗ 
leſen, aber auch im Erkennen von Straßennamen, ſelbſt dann, 
wenn die Schilder bereits 50 Meter vorbei ſind. 


entworfene 
5 Ohne Auspufftopf und jo. Kreiſchende Bremſen, ge 


Mann! 

Beifahren ermüdet ſowieſo immer mehr als Selbſtfahren. 
Aber Beifahren als Selbſtfahrerin iſt Entzauberung. Dahin 
find alle eigenwilligen Erfebnille, dahin ijt auch die Unbefangen⸗ 
heit, ſtatt deſſen ſchaltet man mit, kuppelt mit, bremſt mit und 
mißt Entfernungen mit! ER: ; j 
ſehr, ſehe mich bereits ausgezeichnet in ihm! Um vorzuſpiegeln, 
auszurichten, ſo antworte . Pier a Lächeln: danke, 

Dagegen hilft nur eins: Bittet der Mann, den Rückenſpiegel 
was ee in Rücken der Erfahrungen Liegt! RR 

€. Janete 


Nr. 165 


Aus Stad 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 22. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.56, Sonnen: 
untergang 20.00; Mondaufgang 19.06, Mond: 
untergang 2.49. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Juli — 0,36 
Meter. 


Wettervorausſage für Freitag, den 23. Juli: 
Wechſelnd, aber meiſt ſtärker wolkig; vereinzelte 
Schauerniederſchläge; mäßig warm; weſtliche 
Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
Zeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


städf. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 


Apollo: „Amerikaniſches Abenteuer“ 

Ewiazda: „Unter zwei Flaggen“ 

Metropolis: „Der luſtige Don Juan“ 

Sſinks: „Der kleine Rebell“ — Shirley Temple 
Stance: „Marokko“ (mit Marlene Dietrich) 
Wilſona: „Wien — London“ (Deutſch) 


General Thoms als Lebensretter 


In Jurata auf Hela tjt bei böiger See ein Boot 
gelentert, und zwar etwa 500 Meter vom Ufer 
entfernt. Zwei Paſſagiere fielen in die ziem⸗ 
lich hart gehenden Wogen und riefen um Hilſe. 
Zur Rettung der beiden Ertrinkenden, die ſich 
mit letzter Kraft an dem gekenterten Boot feſt⸗ 
hielten, ſprang General Thomé ſofort ins 
Meer. Es gelang ihm nicht ohne weiteres, das 
Boot an Land zu ziehen, darum band er die 
Verunglückten mit ihren Badeanzügen feit, 
ſchwamm wieder zurück, um mit Nettungsgür⸗ 
teln verjehen wiederzukommen. Nach langen 
und ſehr ſchwierigen Verſuchen gelang es ihm, 
beide Männer ſchon völlig erſchöpft ans Land 
zu bekommen. 

Es ſtellte ſich heraus, daß die Geretteten ſehr 
hohe Aemter bekleiden, der eine ijt der Bize- 
miniſter Bobkowſki, der Schwieger ⸗ 
ſohn des polniſchen Staatspräſidenten, 
der andere, Major Wejciechowſti, it Nd- 
jutant des polniſchen Staatsoberhauptes. Be- 
kanntlich verlebt der Herr Staatspräſident 
gegenwärtig ſeinen Urlaub in Jurata. Der 
tapfere General erfuhr ert am Strande, wen 
er gerettet hatte. Die Bevölkerung bereitete 
General Thomé, der einer der beſten Schwim⸗ 
mer iſt und ſchon vielen Perſonen das Leben 
gerettet hat, eine ſtürmiſche Huldigung. 


— 


Am Mittwoch ſind 700 polniſche Kinder aus 
Weſtfalen auf dem Hauptbahnhof in Bojen 
eingetroffen. Die Kinder wurden hier s egt 
und fuhren dann weiter in die Heime und zu 
Verwandten wo fie ihre Ferien . Er 
den. Der nächſte Transport von Weſtfalen⸗ 
kindern wird am Freitag eintreffen. 

An ener Flüchtling. Nach dem Verhör 
vor 1 des 17 8 rc 
gerichts ſollte der Ludwik Koscielſ oe 
berſchiedene Betrügereien verübt haben 1 En 
einem Polizeibeamten ins Gerichtsgefãngn ija 
geliefert werden. Als der Beamte an Ge 
Pforte läutete, gab ihm der Häftling oe 
Stoß, um dann die Flucht zu ergreifen. sA 
Beamte machte von der Schußwaffe Ge 525 
und verletzte den Fliehenden am rechten ge 
Er wurde ſofort dingfeſt gemacht und dann 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


Selbſtmorbverſuche. Der Kunſtmaler Feliz 
Worſztynowiecg gt ift und 
C BO: Sabre FE rk 


Gartenſtraße wohnt, einen k 
mordverſuch en 28 er Arſenit 
ſchluckte. Er wurde in bedenklichem Zuſtande 
ins Krankenhaus gebracht. — Auf dem St. Adal- 
bert-⸗Friedhof an der Oborniter Chauſſee wurde 
eine Frau aufgefunden, die Lyſol getrunken 
hatte und ſchwere Vergiftungserſcheinungen 
zeigte. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht. 
Es war noch nicht möglich, ihren Namen und 
den Grund zu der Tat zu erfahren. 


Polizeibericht. Der jährige Kaluzny, ohne 
Mohnfik, ijt von der Polizei angehalten worden, 
als er Obſt aus einem Garten ſtehlen wollte. 
Im 1. Polizeikommiſſariat befindet ſich eine 
ſchwarze Damenhandtaſche mit 42 Zloty, die aus 
einem Diebſtahl herrührt. Die Beſitzerin wird 
gebeten, ih in den Dienſtſtunden zu melden. 


—— a e e e e D a a 


Tapfere 


In der Nähe von Cheimno, bei dem Land- 
wirt Wnef in Kokock, war ein Großfeuer 
ausgebrochen, während die Familie auf dem 
Felde war. Das Feuer wurde von einigen 
Jungens aus Schroda bemerkt, drei Gymna- 
ſiaſten, die auf Fahrrädern eine Ferienfahrt 
machten. Die Jungen alarmierten kurz ent⸗ 
ſchloſſen nicht erſt das Dorf, ſondern ſtürzten ſich 
ſofort in das brennende Gebäude, um daraus 
alle Möbel und ſonſtigen Wertgegenſtände zu 
retten. Mit unmenſchlicher Anſtrengung, unter 
Einſetzung ihres Lebens, liefen die tapferen 
Jungen immer wieder in das brennende Haus, 
um alles in Sicherheit zu bringen. Es gelang 
ihnen auch vollkommen. Freilich brannte das 


Jungen 


Haus und die glücklicherweiſe noch leere Scheune 
vollkommen nieder. 

Inzwiſchen waren auch die Feuerwehren er⸗ 
ſchienen, um die Rettungsaktion fortzuſetzen. 
Die Jungen überließen nun die weitere Arbeit 
den Feuerwehrmännern und begaben ſich auf 
die Weiterfahrt, ohne den Dank abzuwarten. 
Der Geſamtſchaden beträgt 10 000 3l, er ijt 
aber durch Verſicherung gedeckt. Es konnte 
nur feſtgeſtellt werden, daß die Jungens aus 
Schroda ſtammen, ihre Namen ſind noch unbe⸗ 
kannt. Es iſt eine tapfere Tat von jungen 
Menſchen in muſtergültiger Opferbereitſchaft 
und Uneigennützigkeit geſchehen, dafür ift den 
braven Jungen der Dank der Oeffentlichkeit 
gewiß. 


Der Amtsſchimmel im Galopp 


Die Geſchichte von einem vergeſſenen Schuh 


Aus Wielichowo bei Schmiegel berichtet j 


der „Kurjer Poznanſti“ eine ſehr hübſche Ge- 
ſchichte, die zu Nutz und Frommen unſerer 
Leſer nicht verſchwiegen werden ſoll. Bei dem 
ehrſamen Bürger Cach weilte kürzlich ſeine 
Schwägerin aus Deutſchland mit ihrem Sohn 
als Gaſt, um die Ferien friedlich zu verleben. 
Als der Urlaub um war, kam es zu einer klei⸗ 
nen Verwechſlung, denn die Schwägerin ver- 
tauſchte beim Einpacken ihrer Sachen einen 
Schuh mit dem Schuh von Frau Cach. Sie 
nahm alſo einen Schuh aus Polen nach dem 
Reich und ließ einen deutſchen Damenſchuh 
in Polen. Der Irrtum wurde rechtzeitig be⸗ 
merkt, und ſo gab Herr Cach dem Sohn ſeiner 
Schwägerin, der einige Tage ſpäter fuhr, den 
Schuh der Mutter mit, und dieſer verſprach 
nun, den umgetauſchten polniſchen Schuh ein⸗ 
zupacken und nach Polen zurückzuſenden. 
Ganz klar iſt die Geſchichte und keine 
große Sache, nicht wahr? Aber nun kommt 
das dicke Ende nach. Es ſtürzte ſich der Amts⸗ 
ſchimmel auf den Damenſchuh, er begann leiſe 
zu wiehern, ſchlug mit der Hinterhand aus, und 
jo gab es folgendes Zwiſchen⸗ und Nachſpiel. 
Obwohl der heimkehrende gebrauchte 
Damenſchuh nicht im geringſten mit dem 
Schuhimport etwas zu tun hat, da er ja kein 
wichtiges Handelsobjekt darſtellt, war die 
Heimkehr des Einzelgängers nicht ganz leicht. 
Der „Kurjer“ bemerkt ſchmeichelhafterweiſe, 
um der Wahrheit die Ehre zu geben, daß die 
deutſchen Behörden ohne jede SH wie- 
tigfeit den Tatbeſtand verſtanden 


haben und die Cin- und Ausfuhr zuließen. 
Nur das Zollamt in Polen nimmt dieſen Schuh 
ſehr ernſt. 

Zunächſt erhielt Herr Cach eine Benachrichti⸗ 
gung vom Zollamt in Poſen, daß ein Damen⸗ 
ſchuh eingetroffen (Ei! Eil) fei, daß 
dieſer aber nicht ausgehändigt werden könne, 
da folgende Dokumente fehlen: 1. Das 
Verrechnungszeugnis der Poſener Handels⸗ 
kammer; 2. die Einfuhrgenehmigung des Han⸗ 
delsminiſteriums in Warſchau. Alſo ging 
Herr Cach zur Poſener Handelskammer, um 
das Dokument zu beſorgen. Von der Handels⸗ 
kammer wanderte die Beſcheinigung zur Ver⸗ 
rechnungskammer, dieſe ſandte nunmehr dem 
Herrn Cach vier Formulare, in verſchie⸗ 
denen Faben, mit der Forderung, dafür 
1.10 31. einzuſchicken. Die Zentralſtelle für 
Einfuhr beim Handelsminiſterium in War⸗ 
ſchau ſandte Herrn Cach ein neues Formu⸗ 
lar zum Ausfüllen, es war ein Antrag „zur 
Einfuhr von Waren aus dem Auslande“, da⸗ 
bei frand die Forderung, eine Stempel⸗ 
gebühr von 5,00 31. zu entrichten. 

Und nun platzte Herrn Cach doch der Papier⸗ 
kragen, er verzichtete herzinnig dankend auf die 
weitere Fortſetzung des ganzen Dramas, weil 
er einſehen gelernt hat, 1. daß es billiger 
iſt, ein Paar neue Schuhe in Polen zu kau⸗ 
fen, als einen Schuh aus Polen, der irr- 
tümlich nach Deutſchland reifte, „neu ein- 
zuführen“, und 2., daß es wertvoller und 
nützlicher ijt, ſeine Nerven für andere Prii- 
fungen geſund zu erhalten. 


Hus posen und Pommerellen 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Banditen überjielen einen Radfahrer, Ein 
gewiſſer Ignaszak, der 500 Zloty bei ſich führte, 
wollte eine Radfahrt von Tremeſſen nach Slupca, 
Kreis Konin unternehmen. Als er ſich in dem 
zur Oberförſterei Skorzecin gehörenden Wald⸗ 
bezirk Krzy⸗owka befand, ſprangen plötzlich aus 
dem Geſträuch zwei maskierte Banditen auf den 
Waldweg, riſſen J. vom Fahrrade, verprügelten 
ihn, raubten ihm das Geld, zerſchnitten die 
Fahrradmäntel und verſchwanden dann uner⸗ 
kannt im Dickicht. Der Ueberfallene ſchleppte 
ſich nach Witkowo und erſtattete der Polizei 
Meldung, die ſofort die Verfolgung der Räuber 
aufnahm. 


ü. Schwere Strafen für jugendliche Ber- 
brecher. Vor dem Gneſener Burggericht hatten 
ſich der 20jährige, elfmal vorbeſtrafte Jan 
Szymanſki und der 18jährige, fünfmal vorbe- 
ſtrafte Jan Pekala wegen Einbruchdiebſtahls 
in das Kolonialwarengeſchäft der Frau Zofia 
Ciabach zu verantworten. Den jugendlichen 
Verbrechern waren verſchiedene Kolonialwaren 
im Geſamtwert von 556 3I. in die Hände ge- 
fallen. Szymanski wurde zu 18 und Petala zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Cin Flüchtling fejtgenommen. Der Polizei 
in Lubin, Kreis Gneſen, gelang es, den aus 
der Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher mit 
drei Komplizen geflüchteten Jan Chmielewjti 
zu ergreifen. Er wurde dem Gneſener Gefäng⸗ 
nis zugeführt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Schweineſpeck billiger. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den vom Kreisſtaroſten für den ge- 
ſamten Kreis Mogilno feſtgeſetzten Höchſtpreiſen 
für Mehl, Brot und Fleiſchpreiſen hat nach⸗ 
träglich eine Aenderung ſtattgefunden. Der 


Preis für ein Kilogramm friſchen Schweine- 


ſpeck wurde von 2 Z]. auf 1,80 Zi, b t. 
In den Fleiſcherläden macht K 7 
herabgeſetzten Preiſes der Schmalzmangel ſehr 


| 


bemerkbar. Die Fleiſcher erklären, in dieſer 
Zeit kein Schweineſchmalz ſo billig verabfolgen 
zu können. : 
ü. Poliziſt erſchoſſen. Am Mittwoch lief hier 
auf der Kommandantur der Kreispolizei die 
telegraphiſche Nachricht ein, daß der 27 jährige 
Poliziſt Leon Romianowſki in Żyrardów, 
Sohn des hieſigen ehemaligen Polizeibeamten 
R., erſchoſſen worden fei. Romianowſki ſtand 
mit der Frau des Oberpoliziſten Karol Dyſka, 
die Lehrerin an einer Volksſchule in Żyrardów 
war und auf Ferien weilte, in einem Liebes⸗ 
verhältnis. Als Dyſka beide im Walde antraf, 
erſchoß er ſeinen Rivalen und auch ſeine Frau 


Wladyſlawa, worauf er ſich den Behörden 
ſtellte. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Selbſtmord. Der 65jährige Walenty Fiutak 
verſchwand am 14. d. Mts. und fehrte nicht wie- 
der in die Wohnung zurück. Am 19. fand die 
Polizei in einem Torfloch auf den Netzewieſen 
ſeine Leiche; er hatte Selbſtmord verübt. 


ü. Badeopfer. Beim Baden im Teich der Zie⸗ 
gelei ertrank der 15jährige Edmund Siemia⸗ 
nowſti aus der Wallſtraße. 


ü. Goldenes Meiſterjubiläum. In voller 
Friſche konnte der Fleiſchermeiſter Julius Keppel 
jein Goldenes Meiſterjubiläum feiern. Der 
Jubilar wurde zum Ehrenmitglied der Fleiſcher⸗ 
innung ernannt. 


ü. Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Schmiedehandwert legte vor der hieſigen Prii- 
fungskommiſſion der deutſche Bürger Norbert 
Frey aus Eigenheim (Gaſki) ab. 


Pakość (Pakoſch) 

ü. Unfall. Im Kalkſteinbruch Vielawy er- 
eignete ſich ein Unfall, der ſchwere Folgen hätte 
haben können. Beim Fortſchaffen der Erdober⸗ 
ſchicht löſten ſich drei mit Erde gefüllte Loren 
und ſtürzten in den 30 Meter tiefen Kalkſtein⸗ 
bruch. Von den zwölf dort beſchäftigten Män⸗ 
nern wurde der Arbeiter Priebe aus Bialobloty 
ſchwer verletzt, ſo daß er dem Krankenhaus zu⸗ 
geführt werden mußte. 
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Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Radfahrer unter einem Auto. Am Sonn: 
abend geriet der Radfahrer Zietara aus Brödzki 
unter das Auto des Gutsbeſitzers Zakowſki aus 
Koscieſzki er erlitt dabei einen doppelten Arm⸗ 
bruch und andere Verletzungen. Augenzeugen 
behaupten, daß Z. die Schuld trägt, weil er nicht 
vorſchriftsmäßig fuhr. Sein Fahrrad wurde zen 
tört. 


Kcynia (Erin) 

ü. Autounfall. Am Dienstag ereignete fih 
auf der Chauſſee nach Wongrowitz ein Auto 
unfall. Das zwiſchen Poſen und Edingen ver- 
kehrende, mit 6 Tonnen Waren beladene Laſt⸗ 
auto der Firma „Transport“ in Poſen befand 
ſich auf der Fahrt nach Bromberg. Plötzlich 
platzte ein Vorderreifen; das Auto fuhr an 
einen Baum und rutſchte dann in den Graben. 
Dabei wurde der Vorderſitz vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Der Chauffeur Boleſlaw Bednarek und 
der Begleiter Martin Bobek erlitten erhebliche 
Verletzungen, der mitfahrende Kaufmann Joſef 
Ziölkowſki aus Poſen wurde ſchwer verletzt ins 
Wongrowitzer Krankenhaus gebracht. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Meſſerſtecher hinter Schloß und Riegel, 
Am letzten Sonntag kam es in Grylewo zu 
Strietigkeiten, bei denen das Meſſer eine Rolle 
ſpielte. Walerjan Mazur aus Danabörz wurde 
zerſtochen. In hoffnungsloſem Zuſtand⸗ 
wurde er dem Wongrowitzer Kreiskrankenhaus 
zugeführt. Im Verlauf der Meſſerſtecherei war 
die Wongrowitzer Polizei zur Stelle, die Mühe 
hatte, den Raufbolden das lebloſe Opfer zu 
entreißen. Folgende vier Perſonen wurden ins 
hieſige Polizeigefängnis eingeliefert: Kſawer 
Grochowalſki, Lucian Göranowſki, Ignacy und 
Marian Prawucki. 

dt. Wieder zwei Brände. Bei dem Landwirn 
Kryſiak in Koldrab brach ein Feuer aus, da⸗ 
den größten Teil der Stallungen einäſcherte. 
Die Janowitzer Feuerwehr leitete die Löſch⸗ 
arbeiten. In Skörka wütete ein Brand 
bei dem Landwirt Rych. Es verbrannten die 
Scheune, ſämtliche Ställe und alle Maſchinen 


Großfeuer in Wisniewko 
dt. Bei dem Landwirt Alekſander Weſolet 
brach in der Nacht zum 20. Juli ein Feuer aus, 
das recht bedrohliche Ausmaße annahm. Ce 
verbrannte die Scheune mit 21 Wagen neuem 


Ziehung der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 
Am erſten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende Gewinne 
gezogen: 
10 000 3l.: Nr. 51880. 8 
5000 31.: Nr. 21 691, 44 414, 57 289. 
2000 31.: Nr. 59 392. 
1000 37: Nr. 102 059, 130706, 148 958. 
2. Ziehung: 
500 Zu: Nr. 34082, 43108, 68 499, 94 363 
135 330, 163 391. 
400 3Ł: Nr. 108 237, 116 959, 182 613; 
250 a Nr. 5531, 9380, 12 370, 26 618, 51 202 
61593, 86 221, 100 288, 103 286, 112 530, 119 382 


127 458, 131974. 139 480, 170 681, 171 899. 

200 3t.: Nr. 499, 13 823, 15 840, 46 782, 55 035 
59 090, 67 332, 74 334, 88 637, 89 316, 101 751 
105 001, 110 522, 114 868, 115 361, 116 697, 119 526 


147 686, 148 940, 150 500, 154 949, 157 719, 167 098 


169 013, 108 486. 

akt nur Gewinne von 150 31. 
e 4. Ziehung: 
20 000 3t.: Nr. 143 499. 
5000 3t.: Nr. 102 202, 162 532. 
2000 Z8.: Nr. 42 469, 61 751. 
1000 3t.: Nr. 84 255, 114 989, 171 380, 193 516 
500 31.: Nr. 14 182, 103 162. 
400 Z4: Nr. 27 911, 39 611, 112 058, 153 489 
181 921, 183 937. 
250 J.: Nr. 13 717, 854, 27 693, 5457, 61 982 
65 366, 83 587, 86 926, 87 919, 107 268, 112 867 
131 480, 150 970, 223, 176 221, 180 298, 185 454 
20⁰ 31.: Nr. 51, 4818, 31650, 32 902. 41775 
45 418, 66 534, 894, 75 756, 76 676, 117 915, 149 994 
158 252, 160 351, 562, 169 650, 174 916, 176 822 
184 426, 529, 187 004, 123, 191 73. 


3. Ziehung: 
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Auch während der Ferienreſe 


brauchen Sie nicht auf das „Poſener 
Tageblatt“ zu verzichten. 


Beben Sie uns bitte 


vor der Abreiſe Ihre Ferienadreſſe 
an, worauf wir die tägliche, pünkt⸗ 
liche Zuſendung veranlaſſen werden. 


die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten des In⸗ und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz⸗ 
band bei Berechnung entſprechender 
Portokoſten. 


Beſchäftsſtelle des Poſener Tageblatt 
Poznan, Al. M. Pilſudſk. 25. Tel. 6105/62 75. 


Roggen, die Dreſchmaſchine, Arbeits⸗ 
Erntewagen, ebenſo ein Spazierwagen. 
falls verbrannten ſämtliche Stallungen, 
Maſtſchweine, zehn Läufer und das geſamte 
Geflügel. Das Wohnhaus wurde zum größten 
Teil in Aſche gelegt. Der Schaden beläuft ſich 
auf 20 000 3t., ijt aber durch Verſicherung ge- 
deckt. 


dt. Landwirte das Opfer eines betrügeriſchen 
Agenten. Ein gewiſſer Jakob Kifro, ohne feſten 
Wohnſitz, trieb ſein Unweſen auf dem Lande. 
Er gab ſich als Vertreter einer Nähmaſchinen⸗ 
und Fahrradfabrik aus und nahm Anzahlung 
auf die beſtellten Maſchinen und Fahrräder 
von neun Landwirten entgegen. Das Gneſener 
Landgericht verurteilte den Betrüger zu acht 
Monaten Gefängnis. 


Szubin (Schubin) 

8 Verkauf von Waffen. Am 29. Juli mit- 
tags 12 Uhr findet im Kreisſtaroſtwo (Zim⸗ 
mer Nr. 6) der Verkauf von Feuerwaffen 
(Jagdgewehren) ſtatt. An der Verſteigerung 
dürfen nur Perſonen teilnehmen, die einen 
entſprechenden Waffenſchein haben. 

8 Selbſtmord durch Erhängen. Auf dem 
Boden des Gemeindehauſes in Chometowo ver⸗ 
übte der 33jährige Franciszek Drzewiecki 
Selbſtmord durch Erhängen. Erſt kürzlich 
wurde er aus dem Kreiskrankenhaus entlaſſen. 
Eine unheilbare Krankheit ſoll die Urſache zum 
Selbſtmord geweſen jein, 

8 Der Dieb unter dem Bett. Als der Qand- 
wirt Waclaw Grabowſki in Chometowo feine 
Schuhe unter dem Bett hervorholte, mußte er 
die Feſtſtellung machen, daß dort eine Perſon 
lag. Der Fremde, der ſich dort verſteckt hatte, 
war in Abweſenheit der Hausbewohner einge⸗ 
schlichen, um einen Diebſtahl auszuführen. Mit 
Hilfe von Nachbarn wurde er unter dem Bett 
hervorgeholt und der Polizei übergeben. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Neue Preiſe. Der Herr Staroſt hat fol⸗ 
zende Mehl- und Brotpreiſe feſtgeſetzt: Ein Kg. 
im Kleinverkauf: Roggenmehl 70proz. 35 Gr., 
82proz. 32, 95proz. 31 Gr., Weizenmehl 65proz. 
43 Gr.; Brot aus 70proz. Roggenmehl 30, aus 
82proz. Roggenmehl 28, aus 95proz. Roggenmehl 
26, eine 65⸗Gramm⸗Semmel aus 65proz. Weizen- 
mehl 5 Gr. — Das Anſteigen der Viehpreiſe 
hatte auch eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe zur 
Folge. Die Preiſe wurden wie folgt feſtgeſetzt: 
Rindfleiſch mit Knochen 1,20, ohne Knochen 1,60, 
Rouladen 1,80, Kalbfleiſch 1,20, von der Keule 
1,40, ohne Knochen 180, Schweinefleiſch 1,80, 
Seitenſtück 1,60, Eisbeine 1,40, Pfoten 0,50, 
Speck 1,80, Speck geräuchert 2,00. Schmalz 2,40, 
Wurſtſchmalz 1,40, Talg 1,50 und 1,70, feine 
Bratwurſt 1,80, grobe Bratwurſt 2,00, Braun: 
ſchweiger 2,40, Mettwurſt 2,20, Leberwurſt 2,00, 
gewöhnliche 1,60, Preßwurſt 1/60, Lungenwurſt 
2,00, Servelatwurſt friſch 2,80, roher Schinlen 
2,80, Lachsſchinken 3,00, gekochter Schinken 3,20. 
Alle Preiſe verſtehen ſich für ein Kilogramm. 

Die nachträgliche Aushebungskommiſſion wird 
für den Kreis Wollſtein in Poſen im Admini⸗ 
ſtrationsgebäude an der ul. Gajowa an folgen⸗ 


CC TI EBEN E BRRITT 
Film- Besprechungen 


Metropolis: „Der fröhliche Don Juan“ 

Die ganze Handlung dieſes luſtigen amerika⸗ 
niſchen Films ſpielt ſich ausſchließlich auf Grön- 
land ab. Der Held des Films iſt ein junger 
Engländer (Montgomery), der fern der Heimat, 
hier zwiſchen Eskimos ſein Leben friſten muß. 
Sehr gut ſtellt er die Szene ſeiner grenzenloſen 
Einsamkeit dar. Da kommt — es ift mitten im 
Winter — wie durch ein Wunder eine ſchöne 
Frau (Myra Loy) in ſeine Einſamkeit. Ihr 
Flugzeug hat nämlich Bruch erlitten, ſo daß 
ſie mit ihrem Begleiter nicht mehr weiter kann. 
Anſer junger Engländer verliebt ſich gleich auf 
den erſten Blick in ſie, ſehr zum Mißfallen ihres 
Begleiters. Es iſt nun ſehr luſtig, wie der 
Don Juan dem Begleiter ſeine Geliebte ab⸗ 
ſpenſtig macht. Sehr wirkungsvoll in dieſem 
Film ſind die originellen Liebeserklärungen. 
Dieſe mag ſich aber ein jeder ſelbſt im Metro⸗ 
polis vorführen laſſen. — Im Vorprogramm die 
PA T⸗Wochenſchau und ein bunter Mickimaus⸗ 


‚Sm. bs. 
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$port vom Sage 


Tartowfhi und Bratek 
anderthalb Jahre disqualifiziert 


Am Dienstag fiel das Urteil in der Angele- 
genheit Tarlowſki, Bratek. Beide Tennis- 
ſpieler ſind für ein und ein halbes Jahr dis⸗ 
qualifiziert worden. Das Beweismaterial iſt 
ſowohl die Ausſage des polniſchen Konſuls in 
Tſchernowitz, Herr W. Krzyzanowſki, wie auch 
ein von Tarlowſki und Bratek abgelegtes Ge⸗ 
ſtändnis. Bis zum 20. Januar 1939 dürfen 
beide Tennisſpieler an keinem Turnier teil- 


nehmen. i 
Polen — Italien 


Am Dienstag trafen die italieniſchen Tennis: 
ſpieler in Warſchau ein. Italien tritt mit fol⸗ 
gender Mannſchaft zum Kampf um den Mi⸗ 
tropapokal an: Palmieri, Canepele, Quinta⸗ 
valla, Romanoni und Boſſci. Ain Donnerstag, 
alſo heute, treffen die Mannſchaftsführer Or⸗ 
ſigny und Piechi in Warſchau ein. Die Gäſte 
wohnen im Hotel Briſtol in Warſchau. In 
einer Konferenz der beiden Mannſchaftsführer 
wurde folgendes Programm für die Kämpfe 
feſtgeſetzt. 

Freitag 15.30 Uhr: Romanoni—Spychala und 


Palmieri—Hebda. 


Sonnabend 15.30 Uhr Doppelſpiele: Palmieri⸗ 
Romanoni gegen Spychala⸗Warminſti ſowie 
Boſſi⸗Quintavalla gegen Hebda⸗Tloczynſki. 

Sonntag 15.30 Uhr Einzelſpiele: Canepele 
— Tloczynſki und Quintavalla— Wittmann. 

Oberſchiedsrichter iſt der Engländer Dir. 
Bloomfield. 


Frl. Walaſiewicz in Thorn 


Am Freitag ſtartet die Polin Staniſlawa 
Walaſiewicz in Thorn im 60⸗, 100- und 
200⸗Meter⸗Lauf ſowie im Weit⸗ und Hoch⸗ 
ſprung. Die Gegnerinnen von Frl. Walaſie⸗ 
wicz find Frl. Kſiazkiewicz und Frl. Staruſz⸗ 
kiewicz. 


Welimeiſterſchaflen im Jechlen 


Programmgemäß wurden am Dienstag im 
Pariſer Sportpalaſt bei den Weltmeiſterſchaften 
die Florett⸗Mannſchaftskämpfe für Männer 
und Frauen fortgeſetzt und abgeſchloſſen. i 

Die erſte Entſcheidung fiel bei den Frauen. 
Die Vertreterinnen Deutſchlands hatten Eng⸗ 


Vorstellungen 5 — 7 —9 


Gekühlter Saal! 


.0096500900909099048 


den Tagen amtieren: am 27. und 28. Juli von 
7.30 Uhr, am 7. September um 8 Uhr, am 9, No⸗ 
vember um 8 Uhr, am 11. Januar 1938 um 
8 Uhr, am 8. März 1938 um 8 Uhr. An dieſen 


Tagen haben ſich alle Perſonen, die bei der 


Muſterung dazu aufgefordert wurden, zu ſtellen, 
jedoch erhält jeder noch eine ſchriftliche Auffor⸗ 
derung. 

* Schwimmkurſe. Am Donnerstag, dem 
22. Juli, beginnen in Wollſtein die von der 
Waſſerſportabteilung des P. W. und W. F. 
eingerichteten Schwimmkurſe. Es hat ſich eine 
große Teilnehmerzahl gemeldet. Die Kurſus⸗ 
gebühr beträgt für Erwachſene 3 ZI. und für 
Kinder nur 25 Groſchen. à 

* Pfadfinder⸗Lager. An dem herrlich ge- 
legenen Oelpocher See im Kreiſe Wollſtein 
haben ſeit mehreren Tagen die Pfadfinder aus 
Rawitſch, Koſten und Goſtyn ihre Zelte auf- 
geſchlagen. Die kleine Zeltſtadt beleben ca. 
200 Pfadfinder. Am Sonntag weilte auch der 
Vizeſtaroſt Herr Mgr. Haßny im Lager und 
nahm die Defilade ab. ; 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Elend der heutigen Zeit. Am Mittwoch 
vormittag bemerkten Paſſanten an der Mauer 
des Gerichtsgefängniſſes drei Kinder, einen zehn⸗ 
jährigen Knaben, ein 5jähriges Mädchen und 
ein im Korbwagen liegendes 2 Monate altes 
Kind, die jämmerlich weinten. Auf Befragen 
erzählten ſie, daß der Vater hier im Gefängnis 
ſitze; die Mutter habe ſie hierher gebracht und 
ſei dann fortgelaufen. Die Stadtverwaltung 
nahm ſich der hungrigen Kinder an. Nach der 
Mutter werden Nachforſchungen angeſtellt. 


Chodziez (Kolmar) 
eo. In der Sitzung des Kreisgerichts hatte 
ſich der Wójt K. aus Budzyn, der von dem 
Wachtmeister aus Budzyn zwangsweiſe vorge- 
führt wurde, wegen Beleidigung des Ober⸗ 
wachtmeiſters aus Budzyn zu verantworten. 
Der Staatsanwalt, der zu dieſem Gerits- 
termin aus Poſen erſchienen war, beantragte 
gegen den Angeklagten eine Gefüngnisſtrafe 
. einem Jahre, da er wegen Beleidigung 


bereits vorbeſtraft war. Das Gericht verur⸗ 


land überzeugend mit 12:4 und anſchließend 
Dänemark mit 9:7 beſiegt. Mit großen Hoff⸗ 
nungen gingen fie in den Endkampf mit Une 
garn, verloren jedoch mit 7:9 und mußten mit 
dem zweiten Platz in der Geſamtwertung zu⸗ 
frieden ſein. Frl. Mayer (3 Siege), Hedwig 
Haß (2), Frau Oelkers und Frl. v. Wachter 
(je 1) taten ihr Beſtes, doch an die Ungarinnen 
reichten ſie nicht ganz heran. 

Bei den Männern ſpielten Italien und 
Frankreich erneut die erſte Rolle. Oeſrerreich 
und Deutſchland mußten klare Niederlagen hin⸗ 
nehmen und ſich damit begnügen, um den drit⸗ 
ten Platz kämpfen zu können. Italien ſiegte 
über Deutſchland mit 13:3 und über Oeſter⸗ 
reich mit 14:2, während Frankreich mit 
Deutſchland 12:4 und mit Oeſterreich eben⸗ 
falls 12:4 kämpfte. Im Treffen mit Frank⸗ 
reich holten Heim und Lerdon die Punkte für 
Deutſchland heraus. 


Krach in der Tour de France 
Die Franzoſen wollen nicht weiterfahren 


Paris. In Pau wurde nach Beendigung der 


15. Etappe ein Beſchluß der Kommiſſion be⸗ 
kanntgegeben, nachdem Lapebie eine Strafzeit 
von 1½ Minuten zudiktiert erhielt. Dieſe 
Maßnahme hat unter den franzöſiſchen Fahrern 
einen Proteſtſturm hervorgerufen. Lapebie, dem 
es auf der Pyrenäenetappe gelungen war, bis 
auf 1:33 Minuten zu dem belgiſchen Spitzen⸗ 
reiter Maes aufzurücken, wurde von den Kom⸗ 
miſſionären der Tour in Strafe genommen, da 
er angeblich bei der Anfahrt zu den Bergſtraßen 
durch Zuſchauer geſchoben worden ſei und auch 
Verpflegung von fremden Perſonen angenom⸗ 
men haben ſoll. Auch zahlreiche andere Fahrer 
— darunter auch einige Belgier — wurden mit 
Geldbußen von 50—100 Franken bedacht. 


Der Franzoſe Lapebie hat gegen den Beſchluß 
Beſchwerde eingelegt und zugleich Proteſt beim 
internationalen Verband erhoben. Die Klage 
richtet ſich vor allem gegen den belgiſchen Kom⸗ 
miſſar — ein Franzoſe und ein Italiener ver⸗ 
vollſtändigen die Kommiſſion —, der zugleich 
Kapitän der belgiſchen Streitmacht iſt, alſo 
zwei Poſten ausübt, die ſich ſchwerlich mitein⸗ 
ander vereinbaren laſſen. Frankreichs Berufs- 


fahrer haben den einmütigen Beſchluß gefaßt, 


die Weiterfahrt einzuſtellen, da alle Beſtrebun⸗ 
gen, die Beſtrafung Lapebies aufzuheben, zu⸗ 
rückgewieſen wurden. i 


eee — . 
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Ab morgen, Freitag, den 23. Juli, die aufsehenerregende Musik-Komödie 


„Amerikanisches Abenteuer“ 


Bodo Nakoneezka — Znicz Gwiklinska — Didur Stelanski 
Im Vorfilm die Farbengroteske „Das Polospiel”. 


Heute, Donnerstag zum letzten Male „Madonna im Warenhaus“ 
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teilte den Angeklagten zu zwei Wochen Ge- 
fängnis ohne Bewährungsfriſt und zu 50 3]. 
Geldſtrafe. Der beſtrafte Beamte war bis 
heute noch im Dienſt. 


Labiszyn (Labiſchin) 

ü. Feſtnahme eines Banditen. Seit längerer 
Zeit wurde von den Polizeibehörden Poſens 
und Pommerellens der obdachloſe Zenon Kuffel 
geſucht, der im Kreiſe Tuchel mehrere Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt ſowie einen Mordanſchlag auf 
den Poliziſten Zajac geplant hatte. Dieſer Tage 
gelang es der Labiſchiner Polizei, den Banditen 
feſtzunehmen. Er wurde dem Bromberger Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. > 
Ostrów (Oſtrowo) 7 

fk, Tod auf den Schienen. Unweit der Gta- 


tion Ociąż wurde ein etwa 35jähriger Mann 
vom Zuge überfahren. Wie feſtgeſtellt werden 


konnte, handelt es ſich um den Kaſtrator Sta⸗ 


niſtaw Ratajczyk aus Krotoſchin, der Selbſt⸗ 
mord verübte, indem er ſich auf die Schienen 
warf. Die Räder des Zuges trennten ihm den 
Kopf vom Rumpfe, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. R. war verheiratet. 

ik, Wem gehören die Sachen? In Liſkowo 
wurden bei der Ausſtellungsleitung folgende 
Gegenſtände als gefunden abgegeben: Ein aſch⸗ 
grauer Gabardinemantel, ein grauer Herren⸗ 
filzhut, ein Damenſamthut, ein blaues Barett, 
ein Apachentuch, ein heller Gabardinemantel 
und eine Radfahrermütze. Die Gegenſtände 
Ses bei der Geheimpolizei in Kaliſch abzu⸗ 

len. 

ik, Skelett ausgegraben. Arbeiter der Zie⸗ 
gelei in Anaſanowo ſtießen beim Graben in 
einer Tiefe von 75 Zentimeter auf ein menſch⸗ 
liches Slelett. Die Knochen waren bereits arg 
verwittert. f 

‘fk. Drei Jahre Gefängnis wegen Anzucht. 
Das Bezirksgericht verurteilte den Sylweſter 
Zydorowicz aus Grandorf wegen Anzucht 
mit ſeiner Stieftochter zu drei Jahren 
Gefängnis. 2. iſt wegen ähnlicher Vergehen 
ſchon vorbeſtraft. Ihm wurden außerdem die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren abgeſprochen. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
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An unsere Postbezieher l 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo- 
nat Auguft bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Cieferung der Zeitung am 
nchsten Monatsersten gewährleistet 
werden. - 


Toruń (Thorn) 
Grundſtückserwerb und erbſchaft 
in der Grenzzone 


Vom pommerelliſchen Wojewodſchaftsami 
wird daran erinnert, daß ſeit dem 1. d. Mts. 
die Beſtimmungen der Verordnungen ver⸗ 
pflichten, auf Grund deren polniſche Bürger 
und polniſche juriſtiſche Perſonen in der Grenz⸗ 
zone Grundbeſitz nur mit Genehmigung des 
Wojewoden erwerben können. Einer ſolchen 
Genehmigung bedürfen auch die Schließung 
oder Verlängerung von Verträgen über Pach⸗ 
tung, Nutzung oder Verwaltung von Grund⸗ 
beſitz im Erbſchaftswege, ſofern der Erwerber 
nicht geſetzlicher Erbe iſt. 

Geſuche um Genehmigung ſind an das für den 
Ort des Grundbeſitzes zuſtändige Staroſtwo 
bzw. an das für den Wohnort des Erwerbers 
in Betracht kommende Staroſtwo zu richten, ſo⸗ 
fern der Erwerber das betreffende Objekt noch 
nicht in Händen hat und ſich von vornherein 
mit der erforderlichen Erlaubnis zu verſehen 
wünſche. Geſuche und Genehmigungen ſind 
ſtempelfrei. 

In der Wojewodſchaft Pommerellen umfaßt 
die Grenzzone folgende Kreiſe: Strasburg, 
Konitz, Goldau, Gdingen⸗Stadt, Graudenz, 
Graudenz⸗Land, Karthaus, Berent, Löbau, See⸗ 
kreis, Zempelburg, Schwetz, Dirſchau, außerdem 
vom Kreis Culm die Gemeinden Bledowo, 
Cheimno wies, Podwieſk, Robakowo; vom 
Kreis Stargard die Stadt Stargard, die Stadt 
Skörcz, die Gemeinden Bobowo, Les na Ja⸗ 
nia, Lubichowo, Oſiek, Piece, Skoörcz. Staro⸗ 
gard und Zblewo; vom Kreis Tuchel die Stadt 
Tuchel und die Gemeinden Goſtyczyn, Keſowo, 
Legbad, Rociaz und Tuchel; vom Kreis Brie⸗ 
ſen die Stadt Brieſen und die Gemeinden 
Debowalgta, Kſigzki, Pluznica und Briefen. 


Aenderung von Poſtämternamen 
in Pommerellen 

Im Zuſammenhang mit der Aenderung des 
Namens einer Reihe von Ortſchaften hat die 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion in Bromberg 
folgenden Poſtanſtalten neue Bezeichnungen 
verliehen: Brodnica n. Drweca, pow. Brod- 
nica — Brodnica; Kamień Pomorſti, pow. Se⸗ 
pölno — Kamien Pomorſti; Miajteczto n. Nor 
tecia, pow. Wyrzyft — Miajtecto Krainſkie; 
Nowemiaſto n. Drweca, pow. Lubawa Nowe 
Miaſto Lubawſtie; Radyn- Pomorſki, powiat 
Grudziadz — Nadzyn Chelminſti; Sepolno, pow. 
Sepolno — Sepoölno Krainſtie. 

— — 


Goldſchatz in Panama 


3000 Kilogramm. 

Panama- Stadt, 21. Juli. 
ie ſeit Tagen umlaufenden Gerüchte über 
Pe bauſſehenerregenden Fund eines Gof- 
ſchachtes in der entlegenen Provinz Chiriqui 
werden von amtlicher Seite beſtätigt. 
Die Enttedung Aan Hu 5 2 
ſen und einem Amerikaner zugeſchrieben, die 
zwei 
ſtießen. In dicke bes 
fanden fih 120 Goldbarren im Gewicht von 
pok Siegel Pie alte banie. . 
5 Si s $ 
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und der polizeilichen Verſtärkungen übernehr 
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Erplofion in Waldenburg 


Waldenburg (Schleſten), 2. Juli. In einem 
Saarauer Betrieb erfolgte eine Exploſion, die 
auf die Fabrikationsrückſtänden 
zurückzuführen iſt. Hierbei wurden Dr. 
Bartſch und Dr. Krauje geötet und der Bo 
triebsmeiltes inn Zimpel ſowie der 
Arbeiter Heinrich Kloſe ſchwer verletzt. Die 
Ueberführung der Verletzten in das Kranken⸗ 
haus iſt ſofort in die Wege geleitet worden. 
Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren 
iſt es zu danken, daß der durch die Exploſion 
entſtandene Brand nach einſtündiger Arbeit 
gelöſcht werden konnte. Da andere Betriebs ⸗ 
abteilungen nicht in Mitleidenſchaft gezogen 
ſind, nimmt der Betrieb in allen Abteilungen 
ſeinen regelrechten Fortgang. 
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Die Entscheidung der polnischen Regierung | den 


über die Getreidepolitik im neuen Erntejahr 
ist äusserst schwierig, weil man einerseits 
nach der überraschenden Verknappung an 


Brotgetreide im letzten Erttejahr alles ver- 
tciden will, was die Ernährungsfrage Polens 
Leführden könnte, während andererseits die 
förtschreitende Verschlechterung der polni- 
schen Handelsbilanz dringend eine Steigerung 
der Ausfuhr erfordert und eine Lockerung der 
Sperre für Auslandsverkäufe von Getreide 
am ehesten eine Erleichterung bringen könnte: 
Hinzu kommt, dass aus der Landwirtschaft 
ebenso wie von seiten des Getreidehandels 
eine Lockerung der Ausfuhrsperre gefordert 
wird und man jede schärfere Regelung des 
Getreidemarktes vermieden sehen Möchte. 
Als sich die polnische Regierung im Januar 
1937 zur Einstellung der Ausfuhrverkäufe von 
Roggen und danach dem Erlass eines Einfuhr- 
verbots für sämtliche Brotgetreide genötigt 
sah, hatte man geglaubt, dass es genügen 
würde, diese Anordnungen bis Ende Juli 1937 
zu befristen. Man nahm an, dass man bis zu 
diesem Zeitpunkt ausreichende Klarheit über 
die neue Ernte haben würde. um dalach 
rechtzeitig die Getreidepolitik ausrichten zu 
Können 
Die ungewöhnlich starken Witterungs- 
schwankungen haben jedoch zuverläs- 
sige Vorschätzungen über das Ernteer- 
zebnis unmöglich gemacht; und aueh 
heute noch, nachdem ein beträchtlicher 
Teil des neuen Getreides bereits einge- 
bracht ist, hat man keineswegs aus- 
reichende Klarheit über das zu erwar- 
tende Ernteergebnis. 
Der bevorstehende Ablauf des Ausfuhrverbots 
für Brotgetreide zwingt die polnische Regie- 
rung aber. unverzüglich neue Regelungen zu 
treffen. Man ist dabei bemüht, nach Mög- 
lichkeit sogleich Massnahmen einzuleiten, 
welche für das ganze Erntejahr Gültigkeit 
haben könnten. Doch ist es sehr wahrschein- 
lich, dass man im Herbst. wenn das Ernteer- 
gebnis sowohl für Getreide wie auch für Hack- 
frürhte sicherer zu beurteilen ist, die Richt- 
linien der Getreidepolitik und einzelne Bestim- 
mungen nochmals wird abändern müssen. 
In den Verlautbarungen der Regierung wird 
ständig darauf hingewiesen, dass nach den 
vorliegenden Berichten über den Saatenstand 
und in dem bereits festgestellten Ernteausfall 
ein Mangel an Brotgetreide nicht zu be- 
fürchten ` 
sein soll. Von seiten interessierter Landwirt- 
schaftskreise wird sogar nachdrücklich die 
Meinung vertreten, dass der Ernteertrag an 
Brotgetreide den Inlandsbedari nicht unbe- 
trächtlich übersteigen wird, so dass ohne Be- 
fürchtungen die Ausfuhr wieder aufgenommen 
werden könnte. Diesen Aeusserungen stehen 
jedoch Meldungen gegenüber, welche die Lage 
wesentlich ernster erscheinen lassen. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, dass in den West- 
gebieten und in Zentralpolen die ungünstige 
Witterung während des Winters und im Som- 
mer sehr schwere Schäden nach sich gezogen 
hat, die selbst bei einem sehr günstigen Aus- 
fall der Getreideernte in Südpolen nicht voll 
ausgeglichen werden können. In einem halb- 
zinn der Ernte Preisrückgänge erfahren, die 
dass die diesjährige Ernte an Brotgetreide der 
5—8 Prozent nachstehen wird. 
vorjährigen um h je di 
Da schon die Ernte des Vorjahres = wie die 
= ; den ersten Schätzungen 
Ergebnisse entgegen n einem 
deutlich gezeigt haben — nur un einem ganz 
geringen Umfang den Durchschnitt to > 
ausgegangenen 5 Jahre Wau . 
n der eruina; . — Schätzungen 
Prozent — der Pa% "sogar 10 Prozent be- 
von privater Seite echt schwere Beeinträch- 
tragen soll — eine, sent 2 “Sich der Mehl- 
tigung dər Getreidelage Ben us 
und Brotverbrauch im aud . 
Bevölkerungszunahme und de A 
kommensbesserung des letzten y 
lich erhöht hat. Die polnis 
an denen noch im Monat 
zen zu verzeichnen waren, 
binn der Ernte 1 h 
sich aber im Vergleich Zt en 
einem sehr geringen Umfange halten, Roes 
aus der neuen Frnte ist in den ePörse ge- 
an der Warschauer und Posener ~ peiden 
handeit erzielte 
Plätzen 
Rcggen alter Ernte Standard 
bis 23.50 Zloty notiert. Dieser 
schieds erklärt sich in der Hauptsac 
höheren Feuchtigkeitsgehalt des Korles 0 
Ernte. In landwirtschaftlichen Kreisen beine 
man, dass der Preis in der nächsten Zelt auch 
stärkeren Rückgänge erfahren wird. 
wenn grössere Mengen auf den 
men werden. Für den Fall, dass 
Länge zu verzeichnen sein werden, 
man mit einem sofortigen Einsetzen 
Käufe von staatlicher Seite für die 
bildung. x 
Erschwert wird die Lage vor allem 
dass gleichzeitig ein 
starker Futtermittelrückgant en die 
in Polen bestelt. Im Augenblick hat sich 43 
Lage zwar durch die frühe Ernte und den va 
mit entstehenden Anfall an Mischſutter 5 25 
bessert. Doch für den Winter ist mit eri 
weiteren Verkuappung zu rechnen, die ao 
durch einen günstigen Verlauf der Karotten 
und Rübenernte nicht wird behoben wer p 
können. Die Futtermittellage wird nicht 2: 
letzt dadurch beeinflusst. dass mit der 95 
führung des Ausmahlungszwanges fut acht, 
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Immer noch Unklarheit 
über die Getreidelage in Polen 


Bedeutung der Getreideausfuhr für die Handelsbilanz — Beginnende Unsicherheit 
auf den Vieh- und Fleischmärkten 


deshalb auch weitgehende Erleichterungen 


für die Einfuhr von Futtermitteln gefordert. 
Man denk: dabei vor allem an Sojaschrot 
und Sonnenblumenkerne, während man er- 


höhte Bezüge von Mais, wie sie gegenwärtige 
ermöglicht siud, aus Preisgründen nicht so 
sehr wünscht. Von seiten der Regierung sind 
bereits Massnahmen in Aussicht gestellt, welche 
eine ausreichende Versorgung mit Futtermit- 

Ob wirklich eine ausrei- 


teln sicherstellen. 


chende Sicherung für die polnische Viehzucht 
geschäffsn werden kaun, wird sich erst nacli 
dem Bekanntwerden näherer Angaben über 
das Ernteergebnis beurteilen lassen. 

Auf den Vieh- und Fleischmärkten ist 
unter diesen Verhältnissen bereits eine 
deutliche Unsicherheit spürbar. 
Einerseits zeigt sich, besonders unter kleine- 
ren Landwirten, im Hinblick auf die Verknap- 
pung von Futtermitteln eine deutliche Neigung 
zu einer Verminderung des Viehbestandes und 
entsprechend grösseren Verkäufen. Dies hat 
Sich bisher noch nicht preismässig auswirken 
können, da infolge der hohen Futtermittelpreise 
auch entsprechende Preisforderungen, bei dem 
Verkauk von Vieh gestellt werden. Für 
Schweine sind in der letzten Zeit sogar Preis- 
stelgerungen zu verzeichnen gewesen, die ihre 
Ursache in der Hauptsache darin haben, dass 
Knappheit an gut Ausgefütterten Tieren be— 

steht. 
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Auflösung des Dachpappen: 
Kartells in Polen 


Durch eine Verordnung des Haudelsmini⸗ 
sters vom 17. d. M. ist das Kartell der Dach- 
pappeproduzenten, das im März d. J. als Ver- 
bánd der Dachpappeproduzenten G. m. b. K.“ 
in Bromberg gebildet worden war, aufgelös 
worden. Diesem Kartell gehörten 5 polnische 
und 3 Danziger Firmen an. Die dem Kartel 
angehörenden Firmen haben nach Beitritt zum 
Kartell die Preise für Dachpappe um 15 bis 
20% und die für Teer um 13% erhöht. Das 
Ministerium sah sich deshalb veranlasst; das 
Bestehen des Kartells als im Widerspruch zti 
den wirtschaftlichen Interessen der Allgemein- 
heit anzusehen und es als wirtschaftsschädlich 
zu beseitigen: 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Warschau 
20. 7. 


Elnheitsweizen 
Sammelwelzen 
22.50— 23.00 


Biomberg | Kattowitz Krakau 
20,7. 20. J. 19. 7. 


26.50 — 27.00 7.50 — 28.00 
26.00 26.600 7.00 27.27 
29.00 28.10 = 


23.2. 29.75 


28.00 — 28.5025 
27.00-28.00 
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Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Oetreldepreise am 19.120. 7. 1987 pro 100 ke loco Waggon am Grosshande!-Börsenplatz' 


26,50— 27.00 
26.00—2E.56 


29.00 — 29.50 


Standardroggen ! - 2 x 9 y 
Standardroggen II . |20.50— 21.51 122,00 23.251950 — 20.002100 21.501 — = [99.00-23.25 28,01 — 23.29 21.00— 21.54 
Standardhafer 37.00—27.50126.75— 97,25194.75--95.00124.50—25.00]28.00 28.50 — 215 .—2 r 
Sammelhafer . . 46.50 — 27.00 — —— —— — 27.00 27.50]96.50-- 27.00ʃ22.50— 25,0086 El .00— 28.50 
erste... 2270. 23.0028.50—24.50 bee a I 21.5.|19.00-- 10.50 
Futtergerste as [27.00 22,50] — = |= “| == — 122.50 — 23.06122.20--23.002.00- — F 
Rotklee 1 — — |= = — aai an 1 1 r =a 
isskied »....| 120.136. | = == | — | Sa — we = ar er ER — 
Wieke aeea a 126.00—27,00126.00— 28,0. J. 8.00 25.00 — — 127.00 28.00]34.00— 7.0 6 60 = — 
Peluschken 24,50— 25.50] — — 123.00 — 3510 — 5 28.00 — 2.00 27.06— ii UL — i aa) 
237.009 28.50128,00—31.01122,06— 25.00]:2.00— 24,00[28.00—: 0,00]28.50—&0.£( EA u EE? r 


Viktoriaerbsen m. S. 
Felderbsen m. S. 
Winterrapss 
Bohnen. un...» 
Sommerrübsen . 


37.00— 38,00] — 


— 


46 50—48-5C |41 .00—48.00|42.00— 14.00 


S — 127.50—28,50[25.00-— 26.00 
42. 50—43 O0 
31.00—82.00| — 
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17.00 — 19.00 * * 
(Ia. 00 — 1.0 


28.00— 2.00 


— 
© 
12 
| 
— 
en 
—5 


Ile 


45,00— 46,00) 
27.00-87.00 


* 116.50 17.001 7.00 18.0017.25— 17.7515. 75 — 16. 0019.00 12.50]17.72-- 12.1. 0]'0,50°— 16.00/18.00— 18.50 17.0017. C0 — — 
Speisekartofſeln yi er en; —_— I „no |— — 1 5 — IE, I Me | ee en S Fe 
izenklei 17.00—17:56118.00—16.28117.50--17,75417.26—17.50117,00—17.20) — =] — [14.50 14.72 [1%,26-15.5C 15.20-15.01 
Weizenkleie grob [16.00 16.5C115.50— 15.70|16.75-17.00116.28— . — 14.00-14.97 ]14.7°— 15,00114.00— 11,50 
Roggenkleie ... .|16.00—16.5(|16.00—16.25116,50—16.75]16,50—17.00 16,00—16.50115.0.— 15.50, 1 %—-16.20112.72— 14.0011 09—14,50]14,7%— 15.2: 
Leinkuchen . . |21.75—22.22122.00—23.00]22.76—22.00[22.75—23.25128.50°—24.U1 ie — — — 24.50 25.00 — 8 fai 
Rapskuchen ... |17.00—17.50/17.00—18.00/17.50—17.75j17.25— 17,75 18.2.— 18.76 — — | — — — — — — 1 — — 
Sojaschrot . . 125.50—26.00123.50—24.50122,50--24.5 23.00 — 23.50 126.00 — 27.001 — — < | — — 1 — El Des; = 


*) Vom 1. Juli ab ist die Börse jeden Dienstag und Donnerstag geöffnet. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


vom 22, Juli. 


5% Staatl Konvert.-Anleihe 

> rössere Stücke 
. leinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. II 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1927 : 
145% e ee der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł). ,. . 
44% umgestempelte Ztotvofandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Złoty-Płandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serle I ei 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 


Bank Cukrownictwa (ex Divid 
Back Polski (100 zł ohne Coupon 


Div. 36 Bus SEE, — 2 
Plechcin. Fabr. Wap. | Cem. (30 zÙ 
H. Cegielski . „ RONN 

Lubań-Wronki (100 9 

Cukrownia Kruszwica » vu» » 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21, Juli, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, und auch in den Privat- 
papieren war die Tendenz fester. 


Amtliche Devisenkurse 


20. 7. 120.7. 
Gold Brief 


42 
Briet 


Geld 


Amsterdam. . 1291.28] 292 72] 291.08] 292.52 
Berlin. sure a; 211.67] 212.51] 211.67 212,51 
Brüssel 89.02] 89.38] 88.97 89.33 
Kopenhagen . . 117.46 118.04 117.260 117 84 
London . . . | 26.30] 26.44] 26.25| 26.39 
New York (Seheck | 5.273 ,15.302,, 15.275, 5.80} 
Paris e e | 19.86] 20.00] 19.880 20.08 
F 18.38 18.48 18.41] 18.51 
talen 27.82 28.02 27.82] 28.02 
Oslo e I1382,17 132,83] 132,02] 132.68 
Stockholm , 135.57 136.23] 135,52] 136.18 
sg 1 Rt) 9175 99.80 100.20 
e 1 8 121.0 u 
Montreal ehe — — — y pgs 
ten n 7 Tuia ed — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-A 
Em 66.25. 3proz. Damian nenne 
Il. Em. 64.85, 4proz. Prämien-Bollar-Anleihe 
Serie ili 38.75.—38.63, 4proz, Konv.-Anl, 1936 
55 75 56.00-55.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe j 
1924 5950 4% prozentige Staatliche Innen- 
anleihe 1937 54.75 bis 55.00 bis 54.75, 
7proz. Piandbiieie der Staatlichen Bank Rolny 
u amos E der Staatl. Bank 
oluy roz. er Landeswir 5 
bank 11L—VII. Em. 8428, 8&proz. L. 2. des an. 


deswirtschaftsbank I. Em. 94. Toroz Kom. 
Obl der Landes wirtschaftsbank II.— II Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Odl der Landes wirtschaits- 
bank l. Em. 04. 5½ proz. Piandhriele der Lan- 
des wirtschaftsbank 1. Em. 81. prog L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 81. 
5 proz. Kom. -Obl. der Landes wirtschaitsbanłk 
L Em. 81. 8 oroz Kom.-Obi. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— Ill. und. I n Em i 5 oroz 
Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbk IV Em. 81. 
4 proz. L. Z. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 55.50, Sproz. L. Z. Tow, Kred, der 
Stadt Warschau 1933 60.13 60.00 60.25 bis 
60.63 — 60.73, proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kalisch 1933 48.75, 5proz. L. Z. Tow, Kred. 
der Stadt Lublin 1933 48.00, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 53.63, Sprozentige 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Piotrkow 1933 50. 
VII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 59.00. 

Aktien. Tendenz — stetig. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102.00, Warsz. Tow. Fabr. 
go 31, Lilpop 47 47.25, Ostrowice- Serie B 
6.2 


Getreide- Märkte 


„Posen, 22. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtoreise: 


Roggen, neu 19.25 -19,75 


* [3 0 2 . > 

Weizen e j 26.25 —23.50 
Zraugerste . 27.25 — 28.25 
Mahlgerste 630—640 A « . . 24.50 —24.75 

. 667-676 Cl. e 25.75 —26.00 

- 700—713 el. e . 24.00 - 24.75 
ieee „ — 
Hafer i „ . 23.75 —24,00 


Roggenmehl. neue Standards: 


Roggenmehl i. Gatt 70% . 29 50 —30.50 


Roggenmehl I. Gatt 32% .. » 28 50 
Roggen-Schrotmehl 5% -; 26.50 
Roggenmehl, alte Standards: 

Roggenmehl 30% ES 35.25 —35. 75 
Roggenmehl J. Gatt 50% „ 475 —35.25 
o ia 1 65% 32.75 


238.25 —28.75 


— 1 50-65% 
Reggen-Schrotmehl 95% , 
Weizenmehl, neue Standards: 


Welzenmehl t. Gatt. 65% . 37.25 
. ii 65—70% | . 28.75—29.75 
. la 65—75% . 26.25 27,25 
., m 70—75% . 22.25 — 23.25 

Weizen-Schrotmehl 95% « — 

Wetssume n — 
eizenmehl, alt andards: 

Weizenmehl 1. er hs .  46.50—47.25 
LA Gatt 45 e e a o o 45.50-16.00 
IB „ 55% ., ẹ 00. 4400-4450 
IS „ o aice a 
D555 39.40 
IA * 20—55% 6 0%» a SER 
IB „ 5538 o o „ Alu 4150 
UD „ 45—65% . o e . 34.26-38.25 
HP e S865% „ . 825-842 

1 j en 

ele re Bi 5.7 —1 5.20 

Weizenkleia (zrob) s „ s 17. 2—17.50 


Veizenkleie (mittel). 


KJ * LJ * 

jerstenkleie s e s s „ 15.50 —. 6.50 
Winterraps „ „ 22.04 .00 
elns amen „ 1 S E 
Senf WE S w HN Tu aa Son! 33.00-35.00 
Sommmerwicke «+ sn stas 23.00 — 25.00 
Peluschken  , o e o s e e- 3.0M—25.00 
Viktoriaerbsen © e e e u. . 28..0—25.00 
Folgererbsen » s s e e e e 22.00-24.00 
Zlauluninen . e è e e e o-o 17.25—17.75 
Jelblub inen 17 50—18.25 
Sserradlla > eo eo 00. Zei 
3lauer Moho « e e e o o e 72.00—76.00 
Rotklee. rob o e o „ „ a 10-110 
Inkarnaiklee . «e eese’ = 
Roikive (98—97 88) e „ „ 420-150 
Weissklee Brit Tr 85—125 
Schwedenklee . . sensa 150—180 
ielbklee. entschält . . «e è s 65 — 75 
Wundklee . 58 —7⁵ 
Engi. Rayv grass — 
Speisekartoffelo - - . a = 
"abrikkartofiein in Kiloprozent — 


Leinkuchen AR At TOR Br 


2 
Napskuchen A ae 

2 

2 


Zonnenblumen kuchen . 3.00 -23.75 
Sojaschrot . , . „ „ o'o 23.00-24.50 
Weizensttoh. loses . 2.50 2.75 
Weizenstroh, gepresst . s . : 30—2.25 
Roggenstroh, lose en 270295 
Roggenstroh, gepresst . e . 3.4 —3.70 
“Haferstrols lose „e „% „ 290—38.15 
Jaterstroh. ge prese . 340—365 
Jerstenstroh, lose „ 260—285 
Jerstenstroh, gepresst 3.10 3.35 
Heu. lose . T ET ae: al TR Yo T | 5.19—0.6) 
Jeu. gepresst ,» e e e è e e 5.75— 6.25 
Netzeheu, lose Ener E WE 6.20—8.70 
Netzeheu. gepresst « » „ 720-7. 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1697.4 t; davon Roggen 1090 
Weizen 77, Gerste 35. 


Bromberg 21. Juli. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Umsätze: 
neuer Roggen 15 t zu 21.50, 20 t zu 21.75. Richt- 
preise. neuer Roggen 21—21.25, alter Roggen 
23—23.50. Weizen 27.25—27.50, Wintergerste 
19.50—20, Hafer 24.50--25, Roggenkleie 16.50 
bis 16.75, Weizenkleie grob 17.25 bis 17.50 
Weizenkleie fein und mittel 16.75—17, Gersten- 
kleie 17—17.25, Viktoriaerbsen 22—24, Fol- 
gererbsen 22—24, Blaulupinen 16.75—17, Gelb- 
lupinen 17—17.50, Winterraps 43—45, Winter- 
rübsen 41—42, blauer Mohn 60—62, Senf 37 
bis 39, Leinkuchen 22.75—23.25. Rapskuchen 
17.25—17,75, Sojaschrot 23—23.50, Stimmung: 
ruhig. Ger Gesamtumsatz beträgt 1047 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen, Roggen 408 
Weizen 25, gewöhnliche Gerste 70, Roggen- 
mehl 88, Weizenmehl 15, Roggenkleie 55, Ger, 
stenkleie 10, Viktorlaerbsen 120 t. 


Verantwortlich für Politik und Wi : 
Eugen Petruil; für Lokales, Ben 
Sport: i. V. Eugen Petrull: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
Pe den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
ah . Br ya lan und Reklaine- 
y z kopf. — / 
Bor ya 8 Be Wy. 
che Poznań, Al 
Pe a 4 ela Mars 


Seite 8 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 23. Juli 1937 


Allen, die uns Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme, Kranz⸗ und Blumenſpenden beim 
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen 
brachten, ſowie Herrn Paſtor Fiſcher für 
die tröſtenden Worte an Sarg und Grab 
ſagen wir hiermit innigſten Dank. 


Amanda Schmidt u. Kinder. 


Jedrzejewo, im Juli 1937. 


Nlempner- Arbeiten 


Neuanferligungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


‘ K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Solide, schöne, billige MÖBEL 
Fee — 


Ausstellungsräume: Kantaka 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 34 
x» Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


ich biete an: 
ei Tüllgardinen 
Bunte Voile- 


5. Gardinen. 

7 77 92 Steppdecken, 

IE en. u. Tisch- 
Y gag Wäsche. 


Stary Rynek 76 Gier” Ger idos) 
mico NowalO (Kai. elfen 1758) 


Pomma 


Uborfcheiftswort (hett) 20 Grofen 


jedes weitere Wort 10 


lauch ſolche die ſich zum 


Billige Reise nach Deutschland zur 
25. Deutschen Ostmesse 
LL = 
Königsberg 
vom 15. bis 18. August 1937 
Internationale Warenmustermesse . 


Technische Messe 
Landwirtschaftsausstellung mit Tierschauen 
Handwerksausstellung 
Fach- und Sonderschauen 
Auslandsausstellungen 
Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände 
2400 Aussteller, 200000 Besucher 
davon 5000 Ausländer. 
WEITGEHENDE VERGÜNSTIGUNGEN! 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 
und Seewege 
Unentgeltliche Teilnahme an Besichtigungen und 
Führungen in Königsberg 
Verbilligte Unterkünfte 
Ermäßigte Rundreisen in Ost 
Landwirtschaftliche Exkursionen unter 
kundiger Führung- 
Weitere Auskünfte und Ausgaben von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 


„MERKATOR“ Sp. z o. o. 


Versicherungsschutz und Treuhandgesellschaft 
Poznaü, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Weine 


zarte naturreine 1935 


Niersteiner Domthal) % * 
(5.60 3.05 


Sprendlinger ) 5 
Oppenheimer s 00 2. 75 Liebfraumilch 


empfehlen 


Nya & Foslusıny 


Weingroßhandlung 


Poznan, Wroctawska 33/34. Telef. 1194. Gegr. 1868. 


INN! Lichtspieltheater „Stonce “ MiNiMi 


Heute, Donnerstag, große Premiere 
Der schönste Roman aller Zeiten 
Regie: Josef v. Sternberg 


„Marokko“ 


In den Hauptrollen: Marlene Dietrich — Gary Cooper 
F- Gekühlter Saal. 


sach- 


Treibriemen 


in besten Qualitäten, seit 59 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z 0.0. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Poznan, Kantaka 8/9. Tel 30-22 


Gebrauche 2—3 


Pferde 


> 


Reiten eignen. Bedin⸗ ? 
gung:faubere Beine, for- 
rette Gänge. Off. unter 
2458 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3, 


Gottesdienſtordnung für die 
vom 24. bis 31. Juli 2 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Amt und Predigt. 3 r: Veſper 
und hl. Segen. Montag, 7.30 Uhr: Geſellenverein. Diens- 
tag, 7.30 Uhr: Mädchengruppe. 


Europa⸗Touring 


Automobilführer für Europa 
deutſch — engliſch — franzöſiſch 


kath. Deutſchen 
1937 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Sonntag, den 25. Juli um 3 Uhr nachmittags | 
Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen! 
Das große Filmwerk der „WARNER BROS“ unter 
egie von Frank BORZAGE 


‚Der Sohn des Admirals 


Rubv Keeler Dick Powell Lewis Stone 
Der Film ist auch für Jugendliche und Kinder gestattet, 
Parterre 50 Groschen — Gekühlter Saal — Balkon 75 Groschen 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf an der Kinokasse III zu haben. 


zi 26.25 
Dorrätig in der 


Kosmos «Buchhandlung 
Poznan, Al. Marſz. Pitſudſkiego W. 
Tel. 65-89. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
des Betrages zuzüglich 40 gr Porto auf unfer Poſtſcheckkontr 
Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Z NJ 
Verkäufe 


Trommels 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“ „Stille win. 
auch in gebrauchtem, 


garantiert betrie Neue 
3 jowie Reparaturen billigſt 
Landwirtſchaftliche E. Lan 
Sentralgenoflenf ange, 
Spöldz. z ogr. i Wolnica 7. 


Poznań 


Wir empfehlen für die 
Ferienreise schöne 


Nrawatten 


und Oberhemden. | Q, 


Poznań, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Ruverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen. 
Bezüge, 


Mahlscheiben Tiſchwäſche empfiehlt 


X zu brikpreiſen in 
für Rapid, Krupp = ze ahl 
i Wäſchefabrit 

Schlagleisten und Beinenans 

d ches Fabrikat 
Shranben 9 J. Schubert 

Pfiug- Poznan 

Salons Schrauben Hauptgeſchäft: 
asch.- 

Anschweiss-Enden A || Stary Rynek 76 
Nägel - reiten gegenüb. d.Hauptwache 
verzinkte Eimer Telefon 1008 

alle N 

landw. Zubehöre Abteilung: 
billigst bei ulica Nowa 10 
b x 

Woldemar Gunter!“ sparkasse. 

Landmaschinen und Bedaris- Telefon 1758 
artikel — Dele unt Feti - 

Poznań, Spezialität: 


Brautausſteuern. 
fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Sew. Mielzyuskiego 6 
Teleton 52-25. 


7 N| Alleinmädchen Bedienung Werkstatt 

Yermietungen fud : „ 1. funden Amden eee 8 Ar beiten 
oder 15. Auguſt i. frauen⸗ rnimm 
5 und 6 loſem Haushalt. Off. u.] Helene Pawel, Poznan von handgelnüpften x 
Motorrad komfortable vermiete gün⸗ 4 an die Geſchäftsſt. Kraſzewſkiego 15, Wohn. 11. anderen 
„Phänomen“ ſtig. Grotgera, Tel. 34-44. |d. Ztg. Poznan 3. Teppichen 
° -3 ' 2, 5 * i — 2 
1 1 i Vornehmes Stärkemeiſter 1 aya sje | Nunststopfen 

Silberwaren, Brillen u. | N Dorbergimmer. 45 Jahre alt, lach Stellung Aden K. blere anz von Gai . 
alle optiſchen Artikel alton — Bequemlichkeiten von ſofort oder ſpäter.] Geff, Off. u. 2445 a. d don Glas n. Fra 


Matejti 3, Wohnung 3. 


Z 
Offene Stellen 


Hausmädchen 


z. 1. Auguſt oder ſofort 
geſucht, beſcheid., ehrlich, 
ſauber, für alle Hausar⸗ 
beiten imGeſchäftshaush. 
Selbſtänd. Kochen Be⸗ 
dingung. Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. an 

Fr. Binder, Mogilno. 


Ehrl., fleißiges, ſelbſt. 


empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 
Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Sattlerwaren 
Geſchirrbeſchläge, Reife- 
artikel, Aktenmappen, 
Schultorniſter 

aus eigener 

5 Werkſtatt 
billigſt. 


K. Tomsza 


N 


kauf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſtawſka). 


Guter Fachmann. Off. unt. 
2447 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Landwirtſchaftlicher 
Beamter 
43 Jahre alt, ſucht von 
ſofort Stellung. Gute 
Zeugniſſe. Off. u. 2446 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Evangeliſches 
Mädchen 
bewandert in allen Häus. 
lichen Arbeiten, ſucht zum 
1. oder 15. 8. Stellung in 
deutſchem Hauſe. Off. u. 
2448 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


7 N 
tere % 


Zoppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 

Penſion von Harten 


Mackenſenallee 33 2 — — 
— Ab heute und folgend 
. e 

Dampfdauerwellen ſangfilm 

5 z} Garantie. Wien Zondon 
g. Marda 6. Vece ie 


| Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 
695.— zi 
WUL-GUM 
Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 
Möbel, Kriſtallſachen 
vverſchiedene andere Ge: 
| genftände, neue und ges 
brauchte, jtet3 in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 


Fruchtpreſſe Poznan, Wozu 18. Mädchen für alles 
Stahlk mit Kochtenntniſſen (gut 
ahlkaſſette bürgerliche Küche) Deulſch⸗ 

zu verkaufen. Polniſch Bedingung, vom 
Wroclawſta 5/6, Wohn. 5. 3 N geſucht. Eee 


6 
Radio- Geſchſt d. Ztg. Poznan 3. 


Empfänger Suche ſofort oder zum 
p” - 1. Au guſt 
[di sun . Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen 
|| u guctnauen madana fung, — 
Öehultsanfpehthe Ker. Sämtliche Joemulase für die Lamdutdschaft 
wer Feldene. beiet Bin 3 SA 
bad EE aeai bee 
ee e E a F ual = ein und mehefachig. — Bilder aed Prospekt: 
zu sehr bequemen Möbelfabrik ie Stein- und S- Danch. — Diplome. 


Abzahlungsbedingungen | inh.: Ernst Hillert 


bis zu 1 onaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


T 


Ehrliche, evgl. Landwirts⸗ 
tochter ſucht Stellung als 
Jungwirtin 
zum 15. Auguſt od. ſpäter. 
Zeugnis vorhanden. Frdl. 
Buſchriſten unt 2437 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 

Poznan 3. 


Tapeziermeister 
Fritz Hillert 
Tischlermeister 


Cancardlia Sp. Ak. Doznań 


Meja Marsz. Ditsudshiego 25. Telefon 6105 und GZF5, 
A A O EEE, 


Poznań 


ul. Stroma 23 


= Telefon 72-23, 


Prospekte auf Wunsch 


